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V o r w o r t .

Die folgenden Blätter bilden eine Art Ergänzung zu meiner

„ Entwicklungsgeschichte der Absichtssätze im Griechischen von

Homer bis auf Aristoteles . " ' ) Ich hoffe damit zugleich einen

weiteren kleinen Beitrag zum Aufbau einer literarhistorischen

Grammatik zu liefern , der ja nur auf exaktester Grundlage auf¬

geführt werden kann . Denn , so sagt Bücheler , 2) „ wir brauchen

eine genaue Statistik und Geschichte aller Konstruktionsver¬

hältnisse und stilistischen Erscheinungen . "

Da nun die bisher befolgte Methode bei Untersuchung der

Absichtssätze bewährt erfunden worden ist , so behalte ich die¬

selbe selbstverständlich auch hier thunlichst bei . Weil indes

die Schwierigkeiten gerade im einzelnen oft eine sichere Ent¬

scheidung ersehwerten , so war bei der Arbeit mein Hauptstreben

auf absolute Vollständigkeit und übersichtliche Zusammenstellung

gerichtet . Möge auch dieser neue Versuch gleich meinen früheren

wohlwollende Beurteilung finden !

p Schanz „ Beiträge zur historischen Syntax der griechischen

Sprache . " II , 1 und 2 . Würzbürg 1884 und 1885 . .

2) Philologische Kritik . Bonn 1878 . S . 16 .

r



§ I . Einleitung .

Eine Vorarbeit im eigentlichen Sinne des Wortes gibt es

für die Absichtssätze bei Aristoteles nicht . Allerdings streift

Rudolf Eucken in seiner Inauguraldissertation » De Aristotelis

dicendi ratione : Pars prima . 1) Observaliones de partieularum

usu ( Gottingae 1866 ) « S . 52 — 59 auch die Absichtssätze , doch

ist das , was er gibt , für die von mir verfolgten Zwecke ohne

Belang . Er behandelt zwar die Zeitenfolge , bietet aber , abge¬

sehen davon , dass er nicht alle Schriften gelesen hat , 2) das

Material nicht vollzählig und , wie sich das zu zeigen des

öfteren uns Gelegenheit bieten wird , sogar unzuverlässig . Ich

stütze mich daher ganz auf meine eigene Sammlung .

Eine weitere Schwierigkeit von grosser Tragweite bei

einer Untersuchung der im aristotelischen Corpus überlieferten

Schriften bereitet die Frage , ob echt oder unecht .3) Verzichtend auf

eine prinzipielle Entscheidung , in allen Einzelnheiten ohnehin kaum

jemals zu erreichen , habe ich es zunächst für das Rationellste

gehalten , nach dieser Richtung Karl Hermann Weise 4) zu

folgen . Dieser Gelehrte unterscheidet echte , unechte und gemischte

b Mehr ist nicht erschienen .

5) S . seine eigenen Worte a . a . 0 . S . 4 .

8) Vgl . insbesondere Chr . Aug . Brandis „ Über die Schicksale

der Aristotelischen Bücher und einige Kriterien ihrer Ächtheit " im Rhein .

Museum für Philologie 1827 S . 236 — 254 und 259 — 286 und Nachtrag

hiezu von Kopp , ebenda 1829 S . 93 — 106 , ferner Spengel „ Über die
unter dem Namen des Aristoteles erhaltenen ethischen Schriften " in

Abliandl . der bayr . Akad . 3 . Bd . 2 . Abt . 1841 und 3 . Abt . 1843 ; endlich

Brandis in seinem „Handbuch der Geschichte der Griechisch -liömischen

Philosophie " Ii , 2 , 1 . Berlin 1853 , S . 119 — 123 .

4) Aristotelis opera omnia . Lipsiae MDCCCXLIII .
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Produkte , die ich durch die Bezeichnung I , II , III auseinander

halten werde .

Der zu gründe liegende Text dagegen ist der von Im¬

manuel Bekker . 1) Für die in dessen Ausgabe nicht ent¬

haltenen Sektionen der Probleme war A . F . Didots Edition 2 )

massgebend . Belangreichere handschriftliche Varianten sind ,

soweit die Stellen selbst angeführt werden , bei diesen , ausser¬

dem am Schlüsse angegeben .

§ 2 . Das parataktische pj .

Es ist bereits früher 8) gezeigt worden , dass man bei der

Beobachtung der Entwicklung des Absichtssatzes im Grie¬

chischen von dem mit p ) eingeführten Finalsatz auszugehen

habe . Derselbe 4) stand ursprünglich mit dem unmittelbar vor¬

hergehenden Satze im Verhältnis der Parataxe , die ja bei

Homer überhaupt vorwiegt . 5) Der feinfühlige Hellene 6) bedurfte

keines äusseren Bandes , um den obwaltenden Kausalnexus zu

vermitteln . Der Redende bezieht beide Sätze aufeinander , in¬

dem er sie rasch zusammenspricht , der Hörende , weil keine

Zwischenpause eintritt , ja selbst der Lesende , falls man zwischen

beiden Sätzen keine Interpunktion setzt , was bei streitigem

Grenzgebiet als das Richtige zu empfehlen sein dürfte .

Leichter noch als irgend sonstwo war in Sätzen dieser Art

eine eigene Partikel entbehrlich , weil ja zu Beginn des zweiten

Satzes pj stets wiederkehrte . Nichtsdestoweniger haben wir

b Berolini 1831 .
2) Parisiis MDCCCL .
3) Schanz a . a . 0 . S . 1 11'.
+) Die natürliche Stellung des Absichtssatzes ist die posteriorischo .
6) Die nämliche Beobachtung des Fortschreitens von der Parataxe zur

Hypotaxe hat neuestens J . A . Heikel „De partieipiorum apud Herodotuin
usu " (Helsingforsiae 1884 ) auch für die Partizipialkonstruktion gemacht .

®) Die Eigenart des hellenischen Geistes , Handlungen nicht nur für
sich , sondern auch als Glieder einer Entwicklungsreihe richtig zu erfassen ,
ist in grossen Zügen jüngst aufs neue ansprechend beleuchtet worden
von Johann Conrad „Erläuterungen zur griecli . Tempus - und Modus¬
lehre ." Coblenz 1882 .
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im weiteren Verlaufe unserer Untersuchung gesehen , wie sich

die übrigen Finalpartikeln auch zu |xrj gesellten , ja gesellen

mussten , 1) und als Schlussergebnis gefunden , dass der voll¬

ständige Finalsatz in der Prosa nur selten durch blosses |xVj

eingeleitet wird (bei den attischen Rednern nur viermal ) , die

Parataxe vielmehr fast einzig auf die Poesie beschränkt ist .

Diese Wahrheit , von den Schulgrammatiken mit rühmlicher Aus¬

nahme Madvigs ( § 122 ) noch viel zu wenig gewürdigt , findet

auch bei Aristoteles ihre Bestätigung . Für das parataktische

|rrj können wir . nämlich nur vier Beispiele anführen . Denn ( I )

Probl . Kg 57 p . 947 a 7 haben wir einen selbständigen Ab¬

wehrsatz . Auch ist es sehr unwahrscheinlich , wenn nicht ganz

unmöglich , dass die gründlich verdorbene und durch Fritzsches

Vermutung sicherlich nicht geheilte Stelle ( II ) Eth . Eud . J1 6

p . 1240 a 23 hierher gehört . Für jetzt wenigstens muss ich

von ihr absehen .

An drei dieser Stellen folgt nach Hauptzeiten der Kon¬

junktiv Aorist .

( I ) Probl . Ar 11 p . 962 b 25 Scö £i >X « ßou |XEi > a Tixapelv , [ir ;

xwXöaa ) [i£v wp |xr / |x £vov . Wie nämlich schon anderswo be¬

merkt , ist bei Erklärung derartiger Stellen nicht von der

Annahme auszugehen , als ob von £i >Xaj3o6 |xEila zuerst der

Infinitiv und dann als zweite Konstruktion der Satz mit

prj abhinge , sondern der pj - Satz ist dem ganzen vorher¬

gehenden Gedankenkomplex subordiniert . Dabei soll jedoch

keineswegs geleugnet werden , dass das Verbum EuXaßstaflat

bei Setzung des bloss parataktischen |xij zugleich eingewirkt

haben mag .

de animal . bist . 1 , 37 p . 621 a cjjocpoXaxel uapajxevwv oüoEixtav

wcpEXeiav aXXyjv 7i « pE5 ( &|xevog tcXyjv epöxwv xaXXa lyß -üoia ,

|X7] otapTidawat xöv yövov .

( II ) Rhet . ad AI . 1 p . 1421 a 4 öxvw ev . tcXeüo ypdcpEiv ,

|x ^ 7iox£ -/ aAAo ) 7u ' C£aifa '. ooijio . Auch hier gilt das zur ersten

Stelle Bemerkte .

' ) Schanz a . a . 0 . II , '2 S . 91 f.
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Ein anderes Beispiel ( 1) Rhet . B 6 extr . xt syxaXorcxeaD -e ;

f ; p aupicv xig io 'q xouxwv ; hat mit Aristoteles nichts zu thun .

Die Worte sind dem Dichter Antiphon in den Mund gelegt und

jedenfalls irgendwoher entlehnt .

Die noch erübrigende vierte Stelle weist den Konjunktiv

Aorist nach einer Nebenzeit auf .

( II ) Oec . B p . 1349 a 18 5s xai xop ä / A ou ? , p ) xt

ffivtpa Txapä xyjg D-eöö yevYjxac .

Diesen 4 Stellen mit parataktischem pj stehen , um dies

gleich hier anzufügen , 104 Stellen mit Hypotaxe ( 46 Iva pj ,

55 oTicop ix -/) , 2 o /xwp av prj . 1 foq p ) gegenüber . Daraus er¬

gibt sich der Satz : Aristoteles hat im vollständigen Finalsatz

die Parataxe so gut wie ganz aufgegeben .

Dies scheint auch Eucken auszusprechen , wenn er S . 55

sagt : » Mrj particula finalis fere nusquam ab Aristotele ad -

hibetur , cum Iva p vel S jicoc p dicere soleat . « Da aber

Eucken keinen Unterschied zwischen vollständigen und un¬

vollständigen Finalsätzen kennt , wie deutlich das von ihm ge¬

wählte Beispiel Rhet . 1411 a bekundet , so ermangelt seine Be¬

hauptung bei genauerem Zusehen der rechten Grundlage .

§ 3 . Der Beftirchtungssatz .

Eines der Hauptmotive für die mit p eingeleiteten Ab¬

wehrsätze bildet die Furcht . Wird diese vor der negativen

Willensäusserung noch eigens bezeichnet , so ist die Perioden¬

bildung des Befürchtungssatzes fertig . In den unter Aristoteles

Namen vorhandenen Schriften finden sich folgende Beispiele :

( I ) An einer Stelle steht der Konjunktiv Präs . nach Hauptzeit .

Cat . 14 p . 15 a 18 i / v . uva anopiav , p txoxs ava yxalov fj .

Der Konjunktiv Aorist steht an 7 Stellen nach Hauptzeiten .

Metaph . 0 8 p . 1050 b 23 oi > cpoßspöv , p ) xoxe cp .

Polit . A 12 p . 1296 b 40 ou U ev yäp yoßzpöv , p txoxe

aopcpcov ^ acoatv .

Polit . E 2 p . 1302 b 21 5cä Se cpopov axaaiä ^ ooaiv o 'i xe

YJOtpxixEC SsSlOXEC , |17J OWOT OlXYjV .
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Polit . E 11 ]: . 1314 b 8 oü Sei ge cpoßelafl -ou , |xf , txoxe aTtoprjaiß .

[ aTtopwaet R b ]

Cat . 5 p . 3 a 30 jjlyj xapaxxexoP ) oe % (* § xx pspy ] xwv

oöatöv . . . , |xvj txoxe dvayxaaS -wjxev x . x . X .

Cat . 8 p . 11 a 20 Oü oe T os xapxxxeaflat . jr / j xi ? yjpäc

cpvjayi Ü7xsp tioioxyjxoc ; xr /v Ttpolleatv 7xot7 ] aa |j ,svoi >s TXoXXa

xwv Ttpo ^ xi auyxaxxpt {l |X£Tat )' ai . Hier soll indes nicht ver¬

schwiegen werden , dass die Überlieferung in ß cpyjae '. bietet .

Das Futurum im Befürchtungssatz haben wir schon kennen

gelernt . 2)

Anal . II B 13 p . 97 b 36 xoöxo 8 ' laxat . . . &% l xo xotvov

ßaot ^ eiv , (jrfj öfiwvojxta bnuyr ^ .

Einmal steht nach Nebenzeit der Konjunktiv Aorist , und

zwar in obliquer Rede .

Rhet . P 10 p . 1411 a 29 EÜXaßelailat exeXsue , |irj TxoXXac

TxoiTjawai xdg auv8p '0fj .d ? .

( II ) Hier haben wir für diese Art Befürchtungssätze nur ein

Beispiel . Es steht nach Hauptzeit der Konjunktiv Präsens .

Mor . m . A 20 p . 1190 b 11 <poßelxo « , pr / « TxoßdXXirj xr /v

oüatav .

( III ) Hiefiir finden sich zwei Stellen mit dem Konjunktiv Aorist

nach Hauptzeiten , die beide merkwürdigerweise der Schrift

de mirabilibus angehören ( 94 u . 109 ) .

Auf zwei weitere Stellen , an denen der Indikativ überliefert

ist , werde ich unten zu sprechen kommen .

Eine andere Erscheinung , die wir schon früher , jedoch als

verhältnismässig selten , kennen gelernt haben , fehlt auch bei

Aristoteles nicht . Ich meine die Einleitung des Befürchtungs¬

satzes durch otiwg jxtj . Es geschieht dies infolge falscher

Analogie , indem man die Befürchtungssätze nach Art der hy¬

potaktisch eingeleiteten Finalsätze behandelt . Denn man mag

die ursprünglich indefinite Bedeutung von oTxcog fassen , wie

*) Man beachte die kausative Bedeutung des Verbums xapd -cxe '.v und
vgl . die ähnliche Stelle mit cpoßeiv Xen . Anab . 4 , 5 , 17 .

2) Die Beispiele sind zusammengestellt Schanz a . a . 0 . II , 2 S . 94 .
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man will , diese Partikel wird nach -foßoü |xai und ähnlichen Aus¬

drücken niemals den nämlichen Sinn haben können wie z . B .

nach toöto tcoiw . Wie bei Demosthenes , so begegnen wir auch

bei unserem Autor diesem Phänomen des Übergangs des Be¬

fürchtungssatzes in die Reihe der unvollständigen Finalsätze

nur zweimal . Als Modus steht in beiden Stellen nach Haupt¬

zeiten der Konjunktiv ( 1 . Präs ., 1 . Aor .) .

( I ) de anima A 1 p . 402 b 5 eöAocßvjxeov 5 ' , ötxwc ; |xyj Aavffav ^ .

Nat . Ausc . A 2 p . 185 b 26 eö -opußoövxo os x « l gl üoxEpoi

xtöv xpxocuov , OTxcoc prj xixa ysvYjxac aüxolg xo aüxö ev xai
7xoXAa .

An letzterer Stelle ist jedoch nicht zu übersehen , dass die

Lesart in F und .J eine ganz andere ist : uaxspöv , xalfaTtsp gl

zpyctio '. , jx 'fj Tcorz au |xßafvif ] ( aufxßatVEt J ) aüxotc apa .

Hieran knüpfen wir eine Stelle , an der oü pvj erscheint .

( I ) Top . 0 2 p . 153 b 28 Evdxaaiv oü jxr ; « txoooüv ai

[ oöx C ] .

Eueken sagt S . 57 : „ Oü p7j neque apud Aristotelem neque

in libris pseudoaristoteleis neque apud Theophrastum inve -

nitur , id quod par est , cum enim oü \xr ] , cf . Franke de par -

tic . neg . III . pag . 18 , gravissime et cum singulari quodam

ixaD -ei rem neget , in talibus scriptis ferri nequit , quibus

illud Txaü 'oj non convenit . " Dass ihm obige Stelle ent¬

gangen ist , erklärt sich daher , dass er die Topika nicht

gelesen hat , 1) aber der Schluss , den er daraus gezogen , so

gleissend er scheint , ist nicht berechtigt . Es findet sich

indes in der von ihm gelesenen Metaphysik eine zweite

Stelle ,

( I ) N 2 p . 1089 a 4 oü yap prj txoxs xouxo etvat plj eövxa ;

allein diese kann ihm um deswillen nicht zum Vor¬

wurf gemacht werden , weil sie ein Citat aus Parmenides

enthält ; immerhin wäre es jedenfalls zweckdienlicher ge¬

wesen , darüber wenigstens eine Andeutung zu machen .

b Vgl . a . a . 0 . S . 4 .
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Eine eigenartige Verwendung hat der selbständige oder ,

wie andere wollen , elliptische Gebrauch von pr ; bei Aristoteles

gefunden . 1) Auf Spuren dieses Gebrauches sind wir zuerst bei

Horner und dann wieder von Euripides abwärts gestossen , ver¬

hältnismässig sehr oft haben wir ihn bei Plato entdeckt . Ohne

sich an einen Hauptsatz anzusehliessen , dienen diese Sätze ge¬

wöhnlich bloss dazu , eine unsichere Vermutung auszudrücken ,

nur an drei platonischen Beispielen herrscht noch der Begriff

der Abwehr vor .

Indem ich nun zur Aufdeckung dieses Gebrauches bei

Aristoteles schreite , glaube ich gleich von vornherein darauf

aufmerksam machen zu sollen , dass nur in einem einzigen

Falle -) die gesamte handschriftliche Uberlieferung den Kon¬

junktiv gibt . Es ist die Stelle

( I ) Polit . A P p . 1291 a 7 pr / yäp sv xffiv douvaxcov -q tcoXlv

« i; tov elvat xaXstv xrjv tpuaei ooüXr /v auxäpxrjg yap q xoXic ,

xo 5s coöXov oux auxapxec .

Daran schliesse ich die Stellen , wo wenigstens die Mehr¬

zahl der besseren Handschriften den Konjunktiv gibt .

( 1) Eth . Nie . K 2 p . 1172 b 36 gl o ' ivcoxxpevot , wg oux

ayatlov , ou ixavx ' £ <plexai , pij oüS -ev Xeywaiv . Hier bieten

nur die schlechteren Handschriften den Indikativ Xeyoucriv .

Eth . Nie . K 10 p . 1179 b 24 o 0£ Xoyog xal Yj bibayf pVj

xox ' oux sv axaatv aXXa oerj xpoStstpyaa ^ -at xotg

ellscx x . x . X . So Bekker , tabust Kb Lb , btizybr ) Mb 0 ' 1,

olei Lb , Set Mb . Selbst wenn man sich prinzipiell für den

Konjunktiv iayöy entscheidet , dürfte doch Zweifel darüber

bestehen , ob man Set oder oey schreiben soll , insofern

der mit aXXa beginnende Satzteil ganz gut selbständig ge¬

nommen werden kann . 8)

' ) Dass die von uns gewählte Be /. eicbnung „selbständig " dem

wirklichen Sachverhalte entspricht , geht daraus hervor , dass dieses jirj

schon bei Homer , z . B . <o 491 , sich an Sätze anlehnt , in denen kein

Ausdruck der Furcht Platz gefunden hat .

2) Von einer zweiten meines Erachtens hierher gehörigen Stelle

der Metaphysik wird im nächsten Paragraphen die Rede sein .

3) Vgl . Encken a . a . 0 . S . 56 .
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Ich komme nunmehr zu den Stellen , bei denen das hand¬

schriftliche Material für den Indikativ spricht . Bei diesen geht

Eucken sehr summarisch vor , indem er , zum Teil gestützt aut

andere Autoritäten l ) und auf den Sprachgebrauch Theophrasts , 2)

einfach die Änderung in den Konjunktiv ( er nennt es Wieder¬

herstellung ) verlangt , wo dies aber nicht angeht , eine indirekte

Frage wittert und dabei Befiirchtungssätze , vollständige und un¬

vollständige Finalsätze ungesiehtet vermengt .

Zunächst werden wir folgende zwei Beispiele genauer zu

würdigen haben .

( I ) Etil . Nie . © 9 p . 1159 a 6 ofl -sv x « i dxopElx « : , pyj tiox '

ou ßoöAovrai oi 0ß .oi xolj cptAotg xd psyiaxa xföv ayattöv .

Die Negation ou fehlt in Mh .

Nah Ausc . 0 6 p . 259 b 3 xaöxa Sr / xai Soijav TtapsI ^ E , py )

7xox ' ivoiyzxcct xwyjatv syyKsafte pvj oöaav öXwc ;, oid xo

ev xoüxoic ; öpdv yjpd ; xoöxo aupßalvov . [ svoeyjjxa : H . ]

Eine parataktische Übersetzung der ersten Stelle wird also

lauten : „ Man kommt daher auch in Verlegenheit , unter Um¬

ständen wünschen nicht die Freunde den Freunden die grössten •

der Güter . " Es handelt sich nämlich um die quantitative Gleich¬

heit in der Freundschaft , hier speziell um das Gottwerden des

Freundes . Vergleichen wir damit die ähnliche Stelle aus den

Kategorien , wo py ) mit dem Konjunktiv verbunden ist , sttl oi

xyjc ; dXXoubastoc zyzi xivd ccnoplav , pyj xoxs avayxalov fj xo

aXXotoupEvov xaxa xtva xwv X octlwv xivr / ascov dXXotoüaHat , para¬

taktisch übersetzt : „ Bei der Änderung aber bereitet es eine ge¬

wisse Verlegenheit , es soll nicht unter Umständen notwendig

sein , dass , was sich ändert , nach einer der übrigen Bewegungs¬

arten sich ändert . " Während also hier durch die Abwehr der

*) Schneider und Coraes zu Polit . 1268 a 41 und Casau -

bonus und SyIburg zu Eth . Eud . 1244 a 10 .

2) Causae plant . II , 11 , 10 und I , 5 , 3 , an welch letzterer Stelle

übrigens früher f ,v (womit zu vergleichen die Stelle aus der grossen

Ethik A 34 ) gelesen wurde , in Sehneiders Index . — Daneben lesen

wir aber in der Note auf S . 63 : „Theophrastum permultis rebus ab
Aristotele differre . "
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Konjunktiv zu seiner Geltung kommt , fehlt in der Stelle der ni -

komachischen Ethik mit dem Konjunktiv auch die Vorstellung der

Abwehr und umgekehrt . Da aber der Typus drcopelv \rq ein¬

mal gang und gäbe war , so blieb p ) auch beim Indikativ

stehen . Gerade dieser Umstand bezeichnet ja eine Hauptetappe

in der Reihe der Entwicklungsstufen , die der Abwehrsatz in

dem Sprachprozess durchlaufen , dass sein Typus auch auf Fälle

angewandt wurde , für die er von Hause aus nicht bestimmt

war . 1) Dadurch , dass wir bei einer hypotaktischen Übersetzung

in Fällen , wo der Indikativ steht , » ob nicht « anwenden , bei

solchen mit dem Konjunktiv dagegen uns der Phrase » es möchte «

bedienen , wird an dem wirklichen Sachverhalt ebenso wenig

etwas geändert als dadurch , dass die alte lateinische Über¬

setzung des Dionysius Lambinus an der ersten Stelle eine indirekte

Frage ( velintne ) , an der zweiten die des Joannes Argyropylus

Byzantius einen ne - Satz (ne cont .ingeret ) gibt . 2) Denn auch an

letzterer Stelle ist der Gedanke der Abwehr , wenn schon

zulässig , so doch nicht notwendiges Erfordernis , und da die

Autorität der Handschriften für den Indikativ spricht , so möchte

ich um so weniger eine Änderung des Modus wagen , als der

Indikativ sogar im selbständigen p - Satze an 6 Stellen ( 5 Präs . ,

1 Wechsel zwischen Imperfekt und Präs .) handschriftlich ge¬

sichert erscheint . An der ersten haben wir p , an den übrigen

|j ,Yj Ol ».

( II ) Eth . End . H 11 p . 1244 a 10 p yxp xc Aeysi Euoltuoy / c .

( I ) Etb . Nie . K 1 p . 1172 a 33 MV ) xoxs ob ou xalCoc , xoöxo

Aeyexat .

Eth . Nie . K 2 p . 1173 a 22 p tlot ' ov Aeyouai xö al 'xiov .

Polit . B 5 p . 1263 a 41 p ydp oi » pdxYjv xy v̂ repög aöxöv

aöxo ; lysi cpiAEav Bxaaxoc , dAA ' saxt xoOxo epi »ac / . ov .

( II ) Mor . m . A 34 p . 1195 a 1 waauxog ini xiov cpuasi StxaEwv ,

p , ei pxaßdAAet oiz xrfj y) |isxepav ypoiv , oid xoOx ' oux

saxt SIxatov cpöoei , dAA ' laxtv .

' ) Schanz a . a . 0 . II , 2 S . 94 .
ä) Vgl . auch die Bemerkung über die Übersetzung von si Schanz

a . a . 0 . II , 1 S . 20 .
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Welche gesunde Kritik würde in den zwei letzten Beispielen

die Änderung in den Konjunktiv verantworten wollen ? Oder

gilt auch hier das grosse Wort , das Eucken gelassen drucken

liess : » coniunctivum restituendum esse censeo , quod mutatione

minutissima fieri elucet ? «

Mor . m . A 34 p . 1196 a 6 ctXXa pyj -xots xaOxa oöx aXyj & yj

vjv ouo ' £VO£ )( £xat aüxöv doc / xTv aüxöv .

Was sollen wir nun angesichts dieser Thatsache thun ?

Im Verlaufe unserer seitherigen Untersuchungen waren wir nur

beiXenophon auf zwei ähnliche Fälle gestossen , 1 ) Mein . 4 , 2 , 12

und Oec . 12 , 1 . Die letztere Stelle , wo xaxaxioXuw ebensowohl

Indikativ als Konjunktiv sein kann , haben wir damit abgethan ,

dass wir nach dem Vorgange Sehenkls ein Fragezeichen

setzten ; bei der ersteren , wo die Überlieferung eine schwankende

ist , haben wir zwar den Konjunktiv gelesen , aber auch den

Indikativ , den Stobäus und eine ganze Reihe von Hand¬

schriften bietet , für zulässig erklärt , dabei aber ausdrücklich

betont , dass auch hier die Frageform notwendig und allein

richtig sei . In unserem Corpus aber haben wir weder eine

schwankende Überlieferung noch unentschiedene Formen . Freilich

gäbe es auch hier kein einfacheres Mittel , um der Schwierigkeit

abzuhelfen , als die Setzung eines Fragezeichens , vorausgesetzt ,

dass damit dem Sinne entsprochen würde . Welche Bedeutung

hat aber eine mit pyj eingeleitete direkte Frage im Indikativ ?

Offenbar doch durch die ganze Literatur hindurch nur die des

Zweifels und der Ungewissheit . Wenn es z . B . im Homer

heisst : Vj pyj txgu xtva ouapsvswv cpaatK eppsvac avSpöv ; so über¬

setzen wir : » ihr meint doch wohl nicht , es sei einer von den Fein¬

den ? « und ebenso bei Plato : pyj aüxöv oüsi cppovxcaat D-avaxou ;

» du meinst doch nicht etc . ? « Wir sehen also , dass durch die

vor einen indikativischen Fragehauptsatz tretende Partikel pyj

der Fragende ausdrücklich andeutet , dass er entschieden ein

» Nein « zu hören erwartet . Demgemäss ist an der fraglichen

Stelle bei Xenophon pyj a£ xxxaxwXöio , wenn der Modus der

l) Schanz a . a . 0 . II , '2 S . 73 f.
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Indikativ ist , zu übersetzen : » Ich hindere dich doch nicht ? «

Welcher Sinn aber verbindet sich mit den Worten pj yap v .

Äeyst EupiTcKvjc ? Als Frage gefasst müsste er nach Analogie der

obigen Beispiele übersetzt werden : » Euripides sagt doch wohl

nicht etwas Richtiges ? « In Wirklichkeit aber soll damit ge¬

sagt werden : » Es hat doch wohl Euripides recht , « oder , um ein

Analogou anzuführen , diese Anwendung von \vq bei Aristoteles

unterscheidet sich von dem in der Frage gebrauchten p ) gerade

so wie ouxoöv von oüxouv . Wenn wir also nicht mit Eucken 1)

der Fragepartikel pj imputieren wollen , dass sie gleichzeitig

zwei sich schnurstracks entgegengesetzte Bedeutungen in sich

vereinigen soll , werden wir von der Möglichkeit einer Frage

absehen müssen und sagen : In dem Corpus der aristotelischen

Schriften hat unter Latent /werden der prohibitiven Kraft von

\rq zuerst im selbständigen \rq - Satze auch der Indikativ Ver¬

wendung gefunden , wie wir ihn auch bei Späteren , z . B . vier¬

mal bei Dio Chrysostomus , antreffen . Diesen Fortschritt

müssen wir für um so naturgemässer ansehen , als , wie oben

angedeutet , bei Plato , der doch als der eigentliche Ausbilder

dieser Satzart anzusehen ist , 2) nur mehr dreimal der ursprüng¬

liche Willensausdruck empfunden wird . Es hat also der in

Wirklichkeit vorliegende Aussagesatz unter Beibehaltung des

typisch gewordenen pj in dem Indikativ den entsprechenden

Modusausdruck gefunden .

Sämtliche Beispiele zeigen die dritte Person .

Nicht ganz uninteressant dürfte es auch sein , dass sich

in der Stelle der Nikomachischen Ethik ( K 1 p . 1172 a 33 )

zum ersten Male Se zur Anknüpfung dieser Satzart verwendet

findet , während früher nur äXXä . ( 11 Stellen ) und yap ( 5 Stellen ) ,

b A . a . 0 . p . 58 : „Particula ita adhibita vulgo cum indicativo

construitur ita ut pi ) indicet eum cjui dicat expectare ut affirmetur sen -

tentia , gv ) oü ut negetur . "

5) Zahlen beweisen . Bei Homer haben wir 1 Beispiel , bei Euripi¬

des 5 , bei Ilerodot 1 , bei Aristophanos 2 , bei Demosthenes 1 , zusammen 9 ,
bei Plato allein 35 .
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die auch in unserem Corpus je einen Repräsentanten haben , hie -

bei zur Anwendung gekommen sind .

Bevor ich dieses Kapitel schliesse , muss ich noch einer

Stelle Erwähnung thun , an der nach |j ,y; ou das Yerbum zu

ergänzen ist , eine Erscheinung , der wir zum ersten Male bei

Euripides ( J . T . 67 ) begegneten . x)

( II ) Etil . Eud . A 8 p . 1217 b 24 euecx ' zl v. cä ov . [ixAiax '

scaiv XL lozxL xxi xjxd 'oO ioex , jirj Ttox ' cuos )( pYjo '. |j .o ;

npöc , ^ MYjv ayaS 'Yjv odos 7tpö ; x « c rcpa ^ st ? .

5? 4 . Der unvollständige Absichtssatz mit ff )

Dass wir gleich im Anfange unserer Untersuchungen die

vollständigen und unvollständigen Absichtssätze gesondert be¬

handelten , hat sich im weiteren Verlaufe derselben erfreulich

gelohnt . Es ist daher nur billig , dass wir sie auch hier ge¬

trennt geben .

Die den unvollständigen Absichtssätzen eigene Finalpar¬

tikel ist ( ihg und ) otccoj . Sie unterscheidet sich von der eigent¬

lichen Finalpartikel Iva 8) genau so wie im Deutschen dass von

damit . Konnte aber schon beim negierten vollständigen Ab¬

sichtssatze sich mit pr ) unschwer die Vorstellung einer Satzver¬

bindung verknüpfen , so war dies bei dem negierten unvollstän¬

digen Finalsatze noch viel leichter möglich , einmal , weil das

regierende Hauptverbum stets ein solches ist , das zur Vervoll¬

ständigung des Gedankens noch ein Korrelat erheischt , dann

aber auch , weil der unvollständige Absichtssatz , wenn auch

nicht eine Besorgnis , wie der Befürchtungssatz , so doch den In¬

halt einer Sorge ausdrückt .

b d . h . für fiY] oO ; |xi) ohne Yerbum fanden wir zum ersten Male
bei Theognis 541 , als zweiten Fall lernten wir Aristoph . Ecc . 1063 kennen ,
der dritte steht in den platonischen Briefen VII 326 d .

"-) Wir konstatieren hier mit Ctenugthunng , dass gegen unsere No¬
menklatur „vollständig " und „unvollständig " statt der bisher üblichen
„adverbial " und „transitiv " oder „substantivisch " von keiner Seite her
eine Einwendung gemacht worden ist .

") Über öcfpa s . Schanz a . a . 0 . II , 1 § 4 .
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Es sind im ganzen 11 Beispiele hier einschlägig , sämtlich

nach Hauptzeiten .

Der Konjunktiv erscheint in 7 Stellen ( Präs . 4 , Aor . 3 ) ,

darunter einmal nach pyj ou .

( I ) Metaph . M 4 p . 1079 b 6 gxotceTv SeT , pyj xsvöv fj xoüxo

TtavxeXö .; .

Metaph . N 3 p . 1090 b 8 Sei oyj xai xoöxov opäv xdv Xoyov ,

pyj Xtav 7j paXaxög . Dieses Beispiel habe ich nur der herge¬

brachten Lesart zu lieb hierhergestellt . Denn der mit pyj

eingeleitete Satz hängt mit opäv so lose zusammen , dass

er nach meiner Meinung durch eine stärkere Interpunktion

vor pyj auch äusserlich abzulösen ist ; dann erst bekommen

wir den richtigen Sinn . » Andere dagegen sind der Ansicht ,

weil der Punkt sich zur Linie als ihr Äusserstes und ihre

Grenze verhalte , so müsse demselben notwendig ein solches

Fürsichsein zukommen ; man muss nun auch diesen Grund

ins Auge fassen : er dürfte allzu schwach sem . « x)

Top . Z 9 p . 147 a 21 oxetexeov oüv sra yravxwv xwv xotouxwv ,

pyj xi oiacpwv ^j . Die erste Hand von C hat den Indikativ

5cacptovsT . Aber eine indirekte Frage scheint auch schon

um deswillen ausgeschlossen zu sein , weil eine solche nach

axousTv in dem aristotelischen Corpus , soweit ich beo¬

bachtet habe , regelmässig durch si pyj eingeführt wird .

Polit . P> 6 p . 1265 b 24 xal xyjv xwv ooxothsowv Se Siatpsaov

Sei ay . oüelv , pyj tcox ' ou aupcpspyj rcpog oixovopcav . Auch

hat in Jk die erste Hand den Indikativ aupcpspec .

Rhet . B 20 p . 1393 b 19 opaxs , pyj ßouXopsvoc xoüc rcoAspious

xipwpyjaaaüat xauxo Tia ^ yjXE .

( II ) Rhet . ad AI . 2 p . 1422 b 34 xot ; dv9 'p (i) - o '. c ^ Lxhouai

aup '-psps '. cpuAaxxEaüat , pyj voayjawatv .

Rhet . ad AI . 2 p . 1422 b 36 xaTc nöXzotv Spovoouaat ; aupcpspcv

saxi xpoaxoTiEiv , pyj axaataatoatv .

An einer weiteren Stelle steht der Opt . Aor . mit av . Das

Einschleichen des Opt . mit av in die Besorgnissätze hatten wir

' ) Vgl . die Note 2) S . 10 .
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schon früher beobachtet . 1) Aristoteles geht auch hier einen
Schritt weiter und wendet selbst im unvollständigen Absichtssätze
mit |jl Tj den Optativ mit av an .

( I ) Metaph . N 6 p . 1093 b 5 opav os 5s ! , py/ xocaüxa ooflsig
av aTtopyjaetev oute Asyscv oütK eöpcaxscv sv xolj dVSfor; , ercel
xal ev xolg cptlapxolc;.
In den noch übrigen Stellen erscheint pv; mit dem Indi¬

kativ verbunden . Für diese Struktur haben wir bei unseren

früheren Beobachtungen schon 19 Beispiele erbracht . Der In¬
dikativ erklärt sich ebenso wie im Befürchtungssatze , es kommt
die Abwehr in Wegfall . 2) Ausdrücklich mag noch hervorgehoben
werden , dass in der Überlieferung Einheit herrscht .

( I ) Pol . 0 5 p . 1339 b 42 oü pyjv aAAa ^ yjxyjxeov , pyj rtoxe
xouxo pev aopßeßyjxe , xcpwpc' a 8 ' auxfj ; y) <pöac ? eaxcv .

( II ) Etil . Eud . 11 12 p . 1244 b 22 axsicxeov , pyj xoxs xo pev
xi Aeysxat xaXüg , xö 8e Xavtfavei 8ca xfjv mxpaßoXrjv .
Man vergleiche damit die ähnliche Stelle bei Plato Cratyl .

430 d . und den singulären Fall bei Aristoph . Ach . 343 .
Auch die noch erübrigende elfte Stelle ist meines Erach¬

tens hierher zu ziehen .

( I ) Pol . B 6 p . 1265 a 28 xal xo TiXyjttoc; oe xvjg xxyjaew ;
6pav Sei , py'j tcoxe ßeXxcov ixspw ; Scopcaac aacpöc päXAov .
Da nämlich der Gedanke der Abwehr mangelt , so haben

wir konsequenterweise den Indikativ zu ergänzen , der ja schon
an und für sich leichter zu supplieren ist .

§ 5 . Die Partikeln des vollständigen Absichtssatzes .

Bei Homer haben wir 6 Konjunktionen kennen gelernt ,
die zur Bezeichnung der Absicht angewandt worden sind : 1 )
versuchsweise sc , von L . Lange 8) im Gegensatze zu py) treffend

' ) Schanz a . a . 0 . II , 2 S . 95 .
*) Ausführlicher haben wir über diesen Punkt gehandelt zu Soph .

Trn .cli . 630 . Vgl . auch § 2 der Schlussergebnisse .
3) „Der homerische Gebrauch der Partikel et " aus den Abh . der

sächs . Ges . d . Wiss . philos . bist . Cil . Leipzig 1872 / 73 S . 485 ( 179 ) .
2
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partieüla adhibitiva genannt ; 2 ) co ; , die den Relativsatz voraus¬

setzt , beinahe verdrängt durch 3 ) öcppa ( = so lange bis ) ; 4 )

ÖTtw ? und 5 ) Swgi von denen das erstere überwiegend , letzteres

ausschliesslich in der Odyssee vorkommt ; 6 ) die eigentliche

Finalpartikel l'va . 1) In der weiteren Entwicklung der Absichts¬

sätze zeigte sich dann eine Reduktion dieser Partikeln in der

Weise , dass mit den Lyrikern ocppa verschwindet und die spä¬

teren Autoren nur mehr über drei Partikeln verfügen , von denen

aber , wenn wir von Xenophon absehen , seit Tluicydides auch

4 ) 5 nur mehr ganz singulär zur Anwendung gekommen ist .

Aristoteles trägt in dieser Beziehung völlig das Gepräge der

attischen Prosa , auch hei ihm ist o >5 noch nicht ganz abge¬

storben 2) , wie folgende Frequenztabelle zeigt :

I II III

Iva 157 29 21 207

ÖTitoc;3) 158 11 11 180

1 1 2

Diese Tabelle lehrt uns zunächst , dass der Finalsätze in

dem aristotelischen Corpus verhältnismässig wenige sind , sie

zeigt uns aber auch neuerdings , mit welcher Akribie man der¬

artige Untersuchungen anzustellen bat , wenn man zu wirklich

zuverlässigen Resultaten gelangen will . Man halte nur dagegen ,

was Eucken S . 55 sagt : » Particulae w ; significatione finali

usurpatae unum tantum nisi fallor exemplum exstat . «

Wechsel zwischen l'va und oraog , und zwar ohne irgend

welchen Unterschied in der Redeulung , hat statt an folgenden

Stellen :

' ) Über die Frequenz derselben s . Schanz a . a . 0 . II , 1 S . 32 .

!J Über das spätere Wiederaufleben von <i>c; vgl . H . Heller _ I >ie
Absichtssätze bei Lucian I . " Berlin s . a . S . 15 .

8J Hier sind die Fälle vom Sau ); äv eingerechnet .
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( I ) Metaph . 0 8 p . 1050 a 10 oö yap , t'va ötjxv sywatv , opwat
Ta £wa , aXX ' otiwc; 6pwatv , ötjitv lyouatv .

( II ) Eth . Eucl . H 10 p . 124-2 b 27 lern 5s IvTaöD -a xal apyov
xal apyöpEvov oute tö cpuatxov oute to ßaatXtxöv , aXXa tö
sv tw pspst . ouSs toutou svsxa , öttwg eö Ttotfj wg 6 -9-eöc ,
dXXa Iva taov fj toO ayaD -oO 7; tyjg XstTOupytag .

( I ) Polit . B 7 p . 1267 a 2 ou pövov 5 ' ot dv9 -pW7tot St.ce
Tavayxala aStxouatv , wv axog Elvat vopt ^ Et ty /v taÖTYjTa
tfjg ouatag , wote jxyj XwtcoSuteTv Sta tö ptyoöv yj TcstvYjv ,

aXXä xal Stcwc; yatpwat xal pYj STU -ilupwatv sav ydp psE ^ w
sywatv sraD-uptav twv dvayxatwv . Sta tyjv TauTYjg taTpst' av
dotxYjaouatv . ou toEvuv Stce tautyjv pövov , aXXä xal av
EXt -9 -upoTEV , t'va yatpwat Talg dveu Xuitwv fjSovalg .

Rhet . Alp . 1355 a 29 sTt Ss mvavTta SeI Suvaattat tteE -
-9-stv . . . oüy OTtwg dpcpoTEpa TtpaTTWpev . . . , aXX ' t'va pYjTS
XavHavY] , uwg syst , xal Suwg aXXou ypwplvou toTc Xoyotg
pYj StxaEwg auTol Xustv sywpsv .

G . et C . A 10 p . 836 a 34 dvdyxYj ycep . . . asl psv Tt
xtvsta -9-at , t'va pl / sTuXstTiwatv auTat at pETaßoXat , Suo ö ' ,
Svtwg pY / 9-aTEpov aupßatvYj povov . Statt sraXstTtwatv hat
E ETttXapirdvwatv , L OxoXtTiwatv .

de anima B 13 extr . Tag 5 ' aXXag ataiWjaEtg syst tö ^ wov , wartsp
EtpTjTat , ou tou stvat svsxa , aXXd toö eü , otov otjjtv . . . ,
OTtwg opä 1) . . . , ysöatv te Stce tö y) Su xal XuTtYjpov , t'va
aiaitdvYjTat tö ev zpocpfj xal STuD -upvj xal xtvfjTat ( xtvstTat U ) ,
dxoYjv oe . ouwg aYjpat' vrj Tt auTtj) , yXwTTav Se , Sttwg aypatvYj
Tt ETEpW .

de anim . bist . A 15 p . 494 a 23 Sta ty ;v auTYjv atTt' av
Xexteov . . . , t'va TtEpatVYjTat tö scpsigYjg , xal xaTaptö -poupevoJv

OTIWg YjTTOV XavttdvYj Ta pYj TÖV aUTÖV EyOVTa TpÖTtOV .
Rhet . B 2 p . 1378 b 23 scrct ydp ußptg tö ßXdxTEtv xal

XutxeIv ecp ' otg atayuvYj eotI tw TtdayovTt , pyj t'va Tt ysvYjTat

auTW . . . , aXX ' Snwg •fja-d-Tj'. [ ytyvr /Tat Ac . ]

1) Ttfog L , fehlt in U | | 6pä fehlt in U .
2 *
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( II ) Rhet . ad AI . 31 p . 1438 a 21 Sei xouxwv exaaxov Ttocelv
ßpa / s « ; xal aacpö ; xal pyj draaxw ; , aacpö ; pev S ttco ;
xaxapaO -wat xa Xeyopeva Ttpaypaxa , auvxopw ; Se t'va pvvj -
poveuwat xd ßyjD-evxa , Tttaxö ; 81 , ottü) ; pyj Tzpb xoü xal ;
raaxeac xal xal ; StxatoXoytat ; ßeßatöaat xöv Xoyov yjpa ;
xd ; eEyjyyjaet ; fjpöv o ! dxouovxe ; aTtoSoxtpaawat .

( I ) Polit . II 14 - p . 1333 b 38 xyjv xe xöv TtoXsptxöv daxvjatv
ou xouxou x ^ P tv p £ Xexäv , '̂va xaxaoouXöawvxat xou ;
avaipou ; , dXX ' t'va Tipöxov pev auxol pyj SouXeuawatv ( SouXeüw -
atv Sb Vb ) ixepot ; , £7retxa S tiw ; ^ yjxöat x 'fjv Tfjyepovtav
xyj ; ibcpsXei /xg evexa xöv dp ^ opevcov .

( II ) Rhet . ad AI . 31 p . 1438 a 6 Sei xd ßyjD -evxa xailapö ;
Ste ^ eXlIelv , t'va Tipöxov pev peyetto ; 6 Xoyo ; syjj . . . , eTteixl '
ötiws , av pev dTtoxexuyyjxoxe ; öpev , pyj Std xyjv yjpexepav

ßa & uptav ot dxouovxe ; otwvxat Stapapxavetv xyj ; Ttpa ^ ew ; . . . ,
av Se eTitxuyiopev , pyj Std xdyyjv UTtoXaßwat xoöxo yeyevfjaflat .

( I ) Polit . Z 5 p . 1320 b 11 xd ; dpyd ; Tiaaa ; ercotyjaav
Stxxa ; . . . , xa ; pev xXyjpwxa ; , S ttw ; o Syjpo ; auxöv pexe / yj ,
xa ; 5 ' atpexa ; , t'va TtoXtxeuwvxat ßeXxtov .

( III ) de mir . 109 xd ; ydp TpcpdSa ; — Xeyexat xd ; vaö ; auxöv
epirpyjaat , t'v ' dpa pev xljv Tcpoaooxwpevvjv excpüywatv , dpa
S ' S ttw ; pex ' exet'vwv pevetv dvayxaaö -evxtov auvappoallelaat
xaxaaywatv auxou ; avSpa ; .

( I ) Polit . E 1 p . 1301 b 6 Sto xal at pexaßoXat yt'yvovxat
Styö ; . oxe pev ydp Ttpo ; xvjv TtoXtxetav , otiw ; ix xfj ; xatl -
eaxyjxuta ; dXXvjv pexaaxyjawatv . . . opot' w ; Se xal £7il xöv
Xotxöv TtoXtxetöv , v) t'va eraxalHijatv v) aveO-öatv .

Rhet . A 4 p . 1359 b 23 Ttepl pev Tiöpwv xov peXXovxa aup -
ßouXeuaetv Seot av xd ; TtpoaoSou ; xyj ; TtoXeio ; etSevat . . . S tiu ; ,
etxe xt ; TtapaXetTiexat , TtpoaxetPfj , xa ! , et xt ; eXaxxcov , autjyp
IPfj , ext Se xd ; SaTidva ; xyj ; - oXew ; dirdaa ; , S tiu ; , et xt ;
Tteptepyo ; , acpatpe ^ , xat , et xt ; petijjwv , eXdxxwv yevyjxat . . .
xal Tipo ; oö ; eTitSo ^ ov TtoXepelv , S tim ; Txpo ; pev xou ; xpetxxou ;
etpyjveuyjxat , Tipo ; 8i xou ; vj' xxou ; £7t ' auxol ; y/ xS TtoXepelv
. . . ixt Se Ttepl cpuXaxvj ; xyj ; x ^ P a ? l-̂ i Xavfrdvetv . . . ,
t' v ' , e ! sXdxxwv yj cpuXaxy; , Ttpoaxsllyj , xal , et xt ; Tteptepyo ; ,
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ifcipaipeS ^ xal xoug emxrySetoug xötiouc; xrjpöat |j ,aXXov . . .
ext 5e Tiepi xpocpyjc : . . . tva . . . aujjißoXal ycyvwvxat .
Dieser ungemein häufige Wechsel in den Konjunktionen

ist eine spezifische Eigentümlichkeit der Schriften dieses Corpus .
Wir werden denselben sogar in einem Fall bei den unvoll¬
ständigen Absichtssätzen antreffen .

Bei unseren früheren Untersuchungen war es , stand ein¬
mal das Verhältnis der Finalpartikeln fest , meist ein Leichtes
für jeden Schriftsteller die dominierende Konjunktion anzugeben .
Während in den homerischen Epen und Hymnen und bei den
Lyrikern ocppa die dominierende Finalpartikel war und auch bei
Hesiod nur um einen Fall vo t'va überflügelt wurde , die Tragiker
dagegen <Ik , Thucydides und nach seinem Vorbilde Xenophon
S tiwj zu ihrer Lieblingspartikel erkoren hatten , erschien bei
Aristophanes , Herodot , den attischen Rednern und Plato l'va als
die überwiegende Partikel . Schwieriger aber wird uns hier die
Entscheidung gemacht , wenn wir unser Auge auf die obigen
Ziffern richten . Für das aristotelische Corpus ist die dominie¬
rende Finalpartikel t v a . Ziehen wir aber nur die Stellen unter
1 in Betracht , so halten sich t'va und önixn; hei Aristoteles die
Wage .

Es läge die Versuchung nahe , das Verhalten beider Kon¬
junktionen in den einzelnen Schriften zu prüfen ; doch dürfte
sich eine solche Prüfung , selbst wenn nennenswerte Verschie¬
denheiten aufgedeckt würden , angesichts des spärlichen Vorkom¬
mens des Absichtssatzes kaum lohnen , auch sicher kein Mittel
zur Prüfung der Echtheit oder Unechtheit der einzelnen Elabo¬
rate an die Hand geben .

Noch mögen hier die beiden Stellen mit Cc sich an -
schliessen .

( I ) Nat . Ausc . T 5 p . 204 b 24 Etat ydp xtvs ? , o 't xoöxo
TtotoOat ib aTiEtpov , dXX ' oux aspa fj uowp , wc; |j,rj xaXXa
cpfl 'Etpyjxat 07zo xoCi aTist' poo auxfliv . [ ÖTtw ? J .]

( II ) Oec . B p . 1349 aß 1) ' AßuSvjvol oe 5td axaotacjpov xfjg

' ) Diese Stelle ist Eucken entgangen .
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ywpag dpyoö y£vo |x£vy ] s xai xföv |xexolxwv oü 7ipoi 'e |x£vmv

auxoTc ; oöSsv 5id tö xai Ixt ocpeEXeiv et | jyj <ptaavxo xöv |ÜouX6 |xevov

xoTj YEiopyoti ; SaveEi ^stv , 105 spydatDvxai , co ? xptototg auxolg

EaojxEvrjg xYj ? xo |xiOYjs ex xoö xapxoö , xolg 5e dXXocg ex xwv

XsixsöjxEVtöv .

§ 6 . Die unreine Partikel im vollständigen
Absichtssätze .

Unsere seitherigen Untersuchungen lehrten uns die unum -

stössliche Wahrheit kennen , dass von den unreinen Finalpar¬

tikeln , deren bei Homer fünf angetroffen werden , wozu Äschylus

als sechste Sxw ; av fügte , in der attischen Prosa 1) nur mehr

oxwc ; av gebraucht wurde . 2 ) An der Hand des von uns voll¬

ständig gesammelten Materials gelangen wir auch hier dazu , als

Resultat verzeichnen zu können : Der Gebrauch der unreinen

Finalpartikel im vollständigen Absichtssatze ist bei Aristoteles

auf fünf einzelne Fälle mit ötoüc , av eingeschränkt . Wir schrei¬

ben dieselben aus .

( I ) de animal . hist . I 39 p . 623 a xo |xsv ouv ixaxpoaxsXsaxspov

xaxwttev xpE [xa |x £vov xvjpei , oxwg av |xtj y >oßoö |xeva xa ffr / pfa

EuXaßyjxai , aXX ' eptrttixyj avw [ ejxtuxxei Aa . ] Das Beispiel

steht auf der Grenze des unvollständigen Absichtssatzes .

de animal . hist . I 40 p . 625 a öcpiaxäaiv epetapaxa , öriw ;

av Süvwvxai ümevau In P Da fehlt av .

( II ) Mor . m . A 35 p . 1198 b 14 uapaaxeua ^ et xw Seanox ^

ayoXi ) v , Ö7uog av Ixetvoc |x7 ] xwXuöjxevo ? uxo xwv avayxatwv

exxXetYjxaL xoö xtöv xa . Xöiv x : xai xpoaYjxovxwv xpdxxsiv .

' ) Dass der Standpunkt Xenophons in solchen Dingen ein von den
eigentlichen Attikern total verschiedener ist , ist schon des öfteren nach¬
gewiesen worden . Nachträglich füge ich noch hei , dass nach Re h dantz
zu Anah . 4 , 5 , 17 auch einzig Xenophon in der attischen Prosa cqxcpi
mit Genetiv brauchte .

J) Uber die Inschriften vgl . Bursian in den Abh . der bayr . Akad .
1879 und Schanz a . a . 0 . II , 2 S . 4 f.
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( III ) cle aud . p . 802 b 18 Sei ob xai xöv auXwv eivat xa ?
yAtoxxas 7t uxvac; xai Xeia ? xai opaXac ;, ottwc; av xai xö
7tve0 |i5c otaTtopeÖTjxat 3i ' auxwv XeTov xai ojxaXöv xai |xi]
OteaTtaajXBVov .

de aud . p . 803 a 24 oiö xai Ttavxe ? , Sxav xtopd ^ waiv , avtäaiv
sv X7j adATciyyc xrjv xoü rtveupaxos auvxoviav , OTtwg av itotwat
xöv f/)( ov wg paXaxtöxaxov .

§ 7 . Der Modus des vollständigen Absichtssatzes .

Nunmehr ist es an der Zeit zur Betrachtung des Willens¬
ausdrucks überzugehen . Unserer Gewohnheit gemäss machen
wir dabei thunlichst viele Unterabteilungen , einmal , um ein klares
Bild zu gewinnen , dann aber auch , um für allenfallsige andere
Forschungen das Material übersichtlich an die Hand zu geben ,

a . Statistik von Iva .

1) Iva steht nach Hauptzeiten mit dem Konjunktiv Präsens
an 114 Stellen ' ) ( I 92 ; II 11 ; III 11 ) , mit dem Konjunktiv
Aorist an 50 Stellen ( I 35 ; II 8 ; III 7 2) ; Wechsel findet
statt an 6 Stellen ( I ) , unentschiedene Form an 2 Stellen
( I 1 ; II 1 ) . Zusammen 172 .

2 ) Iva steht nach Nebenzeiten mit dem Konjunktiv Präsens
an 13 Stellen ( I 9 ; II 4 ) , mit dem Konjunktiv Aorist an
8 Stellen ( 15 ; II 2 ; III 1 ) . Wechsel haben wir an 4
Stellen ( I 2 ; II 1 ; III 1 ) . Zusammen 25 .

3 ) Nach dem Potentialis der Gegenwart steht an 2 Stellen
der Konjunktiv ( I 1 Wechsel zwischen Präsens und Ao¬
rist ; II 1 Präsens ) , an 1 Stelle ( I ) der Optativ Präsens .
Zusammen 3 .

4 ) An zwei weiteren Stellen steht der Konjunktiv Aorist , ein -

b Probl . I H 6 p . 917 a 13 lese ich mit Bekker sitt xoux ' iizzifexcti
vspoiy xö TxXsiaxov 7j|i6pag aöxij) pepog , Iva aöxög aüxoö xuy / avei (che Hand¬
schriften xuy ^ ccv-fj) xpdx '.oxog wv .

3) Vent . nom . p . 973 extr . habe ich , da die Absicht fortdauert ,
das descriptive Partizip des Aorists (örcoypd ^ ac ) nicht berücksichtigt .
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mal nach einem hypothetischen Optativ ( I ) und einmal nach

einem Optativ der Wiederholung ( II ) .

5 ) Die fünf noch übrigen Beispiele stellen sich als singuläre

Erscheinungen dar .

ß . Statistik von Sttw ? .

1 ) Nach Hauptzeiten steht der Konjunktiv Präsens an 111

Stellen ( I 104 ; II 2 ; III 5 ) , der Konjunktiv Aorist an 30

Stellen ( I 23 ; II 5 ; III 2 ) , Wechsel hat statt an 1

Stelle ( II ) , unentschiedene Form an 3 Stellen ( I ) . Zu¬

sammen 145 .

2 ) Einmal ( I ) steht nach einer Nebenzeit der Optativ Aorist .

3 ) Nach Nebenzeiten steht der Konjunktiv Präsens an 10 ( 1) ,

der Konjunktiv Aorist an 6 Stellen ( I 5 ; III 1 ) . Zusam¬

men 16 .

4 ) Nach dem Potentialis der Gegenwart steht an vier Stellen

( I 3 ; II l 1) der Konjunktiv ( 1 Präsens , 2 Aor .; 1 Wechsel ) .

5 ) Nach einem hypothetischen Satze im Opt . steht einmal ( II )

der Konjunktiv Aorist .

6 ) An einer Stelle ( I ) steht der Konjunktiv Aorist nach einem

Irrealis .

7 ) Mit dem Indikativ Futur erscheint gtmz an fünf Stellen

( I 3 ; II 1 ; III 1 ) , zweimal nach einer Hauptzeit , zweimal

nach Nebenzeiten und einmal nach dem Potentialis der

Gegenwart .

8 ) Dazu kommen noch zwei singuläre Fälle .

y . Statistik von önioc , xv .

An sämtlichen Stellen steht der Konjunktiv Präsens nach

Hauptzeiten .
8 . Statistik von 4 ) g .

An beiden Stellen steht der Konjunktiv nach Hauptzeiten ,

einmal Präsens ( I ) und einmal Aorist ( II ) .

Aus dieser Statistik ersehen wir zunächst , dass die Stelle

der Nikomachischen Ethik p . 1177 b 9 nicht , wie Eucken

1) (II ) Mor . m . Ii 6 p . 1 '200 b '20 beruht äv vor &ioi auf Konjektur ;
in den Handschriften steht es nicht .
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kommt , zugleich aber , dass wir auch damit irrig berichtet sind ,
wenn uns Euchen sagt , dass das Regens daselbst eine Neben¬
zeit sei . Der Absichtssatz hängt vielmehr von einem hypothe¬
tischen Satze im Optativ ab , dessen Hauptsatz wiederum eine
gemilderte Behauptung in Form des Urbanitätsoptativs enthält .

( I ) Eth . Nie . K 7 p . 1177 b 9 SoSai yäp av TcavxEAöc ptatcpovog
Tig clvac , et Tods fcXooc; 7EO"Xe [xtoi>s toioTxo , tva por/jai y. al
cpGvot yc'yvotVTO [ ytvYjxat Kb Oh , y Evern « : Mh .]
Bereits bei Plato fanden wir diese Assimilation oder At¬

traktion des Modus im Absichtssatze , dem ein hypothetischer
Vordersatz superordiniert war , Rp . II 370 d . Xenophon be¬
nutzte diesen Anlass regelmässig zur Vornahme der Attraktion . 3)
Der Vorschlag Euchens , mit Mh den Konjunktiv herzustellen ,
verdient demnach eine Berücksichtigung nicht . Die Lesart von
Kh Oh ist schon wegen des Numerus unmöglich .

Dagegen steht der zweite von Eucken nicht gekannte
Optativ wirklich nach einer Nebenzeit .

( I ) de animal . hist . I 9 p . 614 b r;or/ a |xöyoaXov eis p <i>y |xv/ v
£6X01) evllsEc , OTtwg evappooD -ev u7xopE : vsi£v xüxoü xrjv nXr/yrjv ,

ev rrj xpixyj txatjyyj oiey . oipe .

Wir erhalten somit für Konjunktiv und Optativ nach
Nebenzeiten das Verhältnis 41 : 1 . Dies kann uns nicht hindern

zu sagen : Aristoteles setzt nach Nebenzeiten nur den Konjunktiv . 3 )
Bei ihm ist also bezüglich des Verhaltens zur Modusfolge die
schon von Herodot und Thucydides angebahnte Bevorzugung
des Konjunktivs vollständig durchgedrungen . Fragen wir nach
dem Grunde dieser Erscheinung , so werden wir im allgemeinen
mit zwei Erklärungen auskommen .

' ) A . a . 0 . S . 53 .
' ) Nach dem Potentialis findet sich die Attraktion schon bei Ari -

stoplvanes Pa . 471 .
3) Für iva gilt dies im ganzen auch bei Lucian . Unter 107 Stellen ,

an denen sich iva findet , lassen sich nur 8 Optative konstatieren , darunter
einige , die noch dazu mancherlei Bedenken erwecken oder in zweifelhaften
Stellen stehen . Vgl . Heller a . a . 0 . S . 0 .
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1 ) Die Absicht dauert noch fort , haftet noch an der Gegenwart .

2 ) Es ist der Modus aus der direkten Rede beibehalten . ' )

Ganz instruktiv dürfte in beiden Fällen folgendes Bei¬

spiel sein :

( 1) Nat . Ausc . A 2 p . 185 b 28 oE Se xrjv Xeljiv fiexEppiiftn ^ ov ,

8xt o avll 'pWTC oq oü Aeir / . oc eaxtv , cd ! a XeXeuxcotai , oö8e

[BaSi ^ wv saxtv , aXXa ßaSi ' ^ et , t' va py ) rajxe to laxt icpoa -

aTxxovxss TxoXXä efvai Ttotwat xo ev .

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir noch nebenbei auf

eine Erscheinung hinzuweisen , in der der Optativ jeder Aul¬

fälligkeit ermangelt , der wir jedoch erst bei späteren Schrift¬

stellern begegnen werden , ich meine den Optativ nach einem

literatopischen Präsens ; z B im 24 . Briefe des Kaisers Julian

p . 390 d . ( S 504 der Ausgabe Her tiein .)

Es fehlt zwar nicht an recht spitzfindigen Theorien , die

um jeden Preis einen Unterschied zwischen dem Konjunktiv

und Optativ herausklügeln wollen . So sagt Horn : 2) » Con -

iunetivus usurpatur , si eventus ex consilio necessitate quadam

procedit vel externis condicionibus , quae in re ipsa sunt , ad -

stringitur ; optativo autem utuntur , ubi consilium eogitatione

eontinetur neque ad necessarium eventum neque ad externas

condiciones animus sese convertit ; quid multa , coniunctivus

eventum spectat , optativus solam cogitationem , « und ähnlich

Simon Peter Widmann : 3) » Constat : in finalibus sententiis

coniuntivum certam exspectationem , optativum cogitationem

significare . « 4) Wir aber leugnen , dass ein anderer Unterschied

' ) Vgl . noch Ludwig Tachau „de eriuntiatorum flnalium apud

Eu ripidem ratione atque usu . " Gottingae MDCCOLXXX p . '26 und Albert

Proske „De enunciatorum flnalium apud tragicos Graecos usu ac ratione . "

Vratislaviae MDCCCLXI , p . 7 .

2) „Usus optativi et coniunctivi Graecae linguae in iis , quae finem

per pärticulas exprimunt , enuntiationibus exponitur et exemplis Thucydideis

illustratur . " Tychopoli 1838 p . 9 .

3) „De flnalium enuntiatorum usu Thucydideo . " Gottingae

MDCCCLXXV . p . 21 .

4) Vgl . noch .ebenda p . 55 , wo eine förmliche Stufenleiter auf¬

gestellt wird .
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besteht als der , dass mit dem Optativ sich auch die Rücksicht

auf die Vergangenheit der Absicht , resp . Furcht verbindet , da¬

gegen mit dem Konjunktiv nicht . 1) Speziell für Herodot 2) haben

wir ausführlich dargethan , dass Konjunktiv und Optativ nach

Nebenzeiten ohne jedweden Unterschied und sogar mit einander

abwechselnd gebraucht erscheinen , können uns also eine ein¬

gehendere Prüfung sämtlicher Beispiele hier wohl ersparen .

Wir können demnach das Ergebnis aller seitherigen Unter¬

suchungen für die Schulgrammatik nicht anders verwerten , als

dass wir unterschreiben , was Madvig ( Syntax § 131b ) sagt :

» Oft steht jedoch nach einem Präteritum der Absichts - oder

Objektssatz mit ÖTttoc und |rr ( « — wir müssen auch Iva hin¬

zufügen — » im Konjunktiv wie nach einem Präsens « — Haupt¬

zeit ! — » indem er ausgesagt wird , ohne als Glied einer zur

Vergangenheit gehörigen Vorstellung bezeichnet zu werden . «

Auch Dessoulavy ( » Grammatisch - statistische Beobachtungen

über eine Redensart und die Absichtssätze bei den attischen

Rednern . « Würzburg 1881 S . 56 ) ist » nach reillicher Erwägung

zu dieser Überzeugung gekommen . «

Ist dem aber so und die Formulierung bei Madvig im

allgemeinen die einzig richtige , so dürfte daraus im einzelnen

folgendes resultieren : Der Konjunktiv nach Nebenzeiten wird

1 ) notwendig stehen müssen , wenn die Präteritumsform des

vorhergehenden Regens eine nur scheinbare ist . Dies ist

der Fall

a . bei der Frage mit xi ou ; denn diese verneinende

Frageform , mag sie im Präsens , was übrigens selten

ist ( vgl . Madvig § 141 A . 3 ) oder im Aorist stehen ,

vertritt immer einen Imperativ , so z . B . bei Plato

Prot . 317 d . und Parmenid . 136 c . ;

b . bei dem sogenannten aoristus gnomicus , z . B . bei

Eur . Hipp . 629 ;

2 ) willkürlich nach dem Ermessen des Schreibenden stehen

können .

b Schanz a . a . 0 . II , 1 S . 12 .

2) Schanz a . a . 0 . II , 1 S . 135 f .
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Hinsichtlich dieses zweiten Punktes finden sich schon in

fast , allen von Kühnast 1) angeführten Theorien Spuren , und
es war daher unrecht von ihm , dass er Madvig in dieser
Beziehung einen Vorwurf gemacht hat .2) Wenn wir ferner be¬
herzigen , dass Delbrück » über den Gebrauch des Konjunktiv
und Optativ im Sanskrit und Griechischen « S . 83 zeigt , dass
die Modusverschiebung des Konjunktiv in den Optativ zur Be¬
zeichnung der indirekten Rede überhaupt erst eine Errungen¬
schaft des Griechischen ist , und damit zummenhalten , wie die
lebhafte Auffassung der hellenischen Schriftsteller auch sonst
in der obliquen Rede überaus häufig den Charakter der direkten
Ausdrucksweise veranlasst ; so kann es keinem Zweifel mehr
unterliegen , dass in solchen Fällen die Anwendung des Kon¬
junktivs oder Optativs lediglich dem vollständig freien Ermessen
des Schriftstellers überlassen war . Wir haben damit zugleich
den einfachsten Schlüssel zur Beantwortung der Frage gefunden ,
woher es kommt , dass die einzelnen Autoren bald diesen , bald
jenen Modus bevorzugen : je nach ihrer individuellen Vorliebe
machen dieselben von dem einen oder anderen Modusausdruck

häufigeren Gebrauch .
Um jedoch an das Beispiel aus der Nikomachischen Ethik

wieder anzuknüpfen , so ist hier noch eine singulare Erscheinung
zu behandeln .

( II ) Eth . Eud . B 8 p . 1225 a 14 st yap l'va p -Jj kdoßyj 8) 'pr /Xoccpwv
aTTOXTStvig , ysXotog av eir] , st Xeyoi , ort ßta xai dvayxai ^opsvoc:.
Hier ermangelt der Konjunktiv jeglicher Auffälligkeit ; er¬

stellt sich als eine Konsequenz des durch Aristoteles einge¬
führten Gebrauchs des Konjunktivs im sVSatze dar .

Wir zählen also acht oder neun Stellen , in denen die
Attraktion des Optativs unterblieben ist . Nur einmal hat sie
stattgefunden . Daraus ergibt sich der weitere Satz : Aristoteles

' ) Einleitung zur ausf . Gramm . S . 6 .
2) Indes verfährt Dessoul avy (S . 56 ) mit Kühnast gleich

rücksichtslos .
s) Dass die ansprechende Konjektur XaS-vj aus der Pariser Ausgabe

von 1850 stamme , ist eine irrtümliche Angahe Rieckhers .
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Ferner haben wir ein Beispiel , in dem bei obliquer Rede

nach einer Nebenzeit zuerst in der indirekten Frage der Optativ ,

in dem an diese sicli anschliessenden Finalsatze aber der

Konjunktiv gesetzt ist .

( II ) Oec . B p . 1347 a 19 & itoyp & tyaä§au . axaai auvsxaijav xaj

oüala ; . . . xaxd xxyjpa . » sv w xötiw exaaxov eirj , l' va ol

TtlvYjxeg SüvtoVTca ÜTroTipäatfa '. .

Endlich möge noch ein Beispiel zur Veranschaulichung

jener mehrgliedrigen Stellen dienen , die ungeachtet der beim

zweiten Satze wiederholten Partikel nur einfach gezählt sind .

( I ) Brohl . F 27 p . 875 a 34 Naxupov xov KAa ^ opevoov ovxa

cpiAoXolSopov cpeuyovxa 51xy ] v , l' va öixsp xoö Ttpdypaxog Xeyrj

xai pyj Xotoopyjxat , xd (bxa EnsnXccaay , l' va pyj axouwv

AotS &plav xpercyjxat .

§ 8 . Der künstliche Absichtssatz . 1)

Die Eigentümlichkeit dieses in die Rede eingeschalteten

Finalsatzes besteht darin , dass derselbe auf ein im Geiste vor¬

schwebendes » ich sage « oder » ich erzähle « zu beziehen ist

Deshalb ist derselbe dem Einflüsse des regierenden Verbums

entrückt und erscheint naturgemäss stets im Konjunktiv . Er

dient häufig , namentlich in der negativen Form , zur Vermittlung

des Ubergangs zu etwas Neuem und bildet nicht selten eine Art

der praeteritio .

Wir begegneten demselben zum erstenmale bei Äschylus

Cho . 439 . 2 ) Schon Euripides und nach seinem Vorgange die

Späteren machten davon den ausgiebigsten Gebrauch . Bei

Äschines ist er zur formelhaften Phrase geworden . Aus meiner

Materialsammlung des corpus Aristoteleum hebe ich folgende

Beispiele heraus .

' ) Über das Wesen desselben s . Schanz a . a . 0 . II , 1 S . 69 f.
und Heller a . a . 0 . S . 6 .

*) In dem Hymnus in Vener . (IV ) '276 f. haben wir es mit einem
späteren Einschiebsel zu thun . Mit Recht hat schon ( I . Hermann sich
an jenen Versen gestossen .
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( I ) Polit . 0 3 p . 1337 b 32 Iva xat izaltv EiTrwpev Ttspl auxyj ; .
Nat Ausc . 0 5 p 256 b 23 l'va pyj avayxalov EiTiwpsv .
( II ) Rhetor . ad AI . 38 p . 1445 b 12 l'va 5s py] pyjxuvwpsv

xov Aoyov .
Ungleich interessanter als diese sind die Beispiele aus

Lucian , welche Heller 1) kurz zusammengestellt bat , nicht minder
die aus Dio Chrysostomus und Kaiser Julian , die ich behufs
demnächstiger Veröffentlichung bereits vollzählig gesammelt habe .

§ 9 . Iva n , eine Neuerung des Aristoteles .

Das Eindringen des Interrogativpronomens in den Ab¬
sichtssatz zeigte sich zuerst bei Sophokles , 2) und zwar fanden
wir es sowohl beim parataktischen pyj - Satze als auch in Ver¬
bindung mit Finalkonjunktionen ( örcco ? , 4) $ ) . Euripides brachte
sodann die Neuerung wc xi ; , Aristophanes c'va xi ; , wobei eine
Form des Verbums yiyveaftat als vorschwebend zu denken ist . " )
In dem Zeiträume vor Aristoteles blieb diese Formel ( iIva xi ;)
auf die Frage beschränkt . Auch dei Aristoteles habe ich ein
Beispiel in der Frageform gefunden .

( I de spiritu 5 p . 4-53 b xolg Se pyj Avaitveouaiv , l'va xi
ävsmptxxo ? x (B ecw ; So Didot . Dabei ist jedoch zu be¬
merken , dass xi , erst durch Konjektur hergestellt , in den
Text aufgenommen worden ist .

Diesen elliptischen Gebrauch hat nun Aristoteles dahin er¬
weitert , dass er die Formel drei - bis viermal auch ausser der Frage
anwendet , indem er an die Stelle des interrogativen xi das in¬
definite -*i treten ta'sst . Auch an diesen Stellen bekommt fva xt
fast die Geltung eines Präpositionsausdrucks . Desgleichen ist

' ) A . a . 0 . S . 6 f .

! ) In dem Befürchtungssatze lernten wir es erst bei Euripides

kennen . Vgl . Schanz a . a . 0 . II , 1 S . 99 .

a) Ausführlicher haben wir darüber gehandelt Schanz a . a . 0 .

II , 1 S . 102 und S . 116 f .
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nach Analogie der Frageformel eine Konjunktivform von ytyAsabat
als vorschwebend zu denken . Dass dem wirklich so ist , und

dass unser Urteil gleich von Anfang an ein richtiges war , zeigt
deutlich eine Stelle , wo der Konjunktiv ysvyxat ausdrücklich
beigelugt ist .

( I ) Rhet . B 2 p . 1378 b 23 lern ydp ußpt ; xo ßXarcxstv xat
Xumtv etp ' ol - atayjyy ) lad xw xdayovxt , |jly; 1'va xt ysvYjxat
aüxw .

Auffälliger Weise gehören sämtliche Beispiele des ellip¬
tischen Gebrauchs von Iva xt ebenfalls dem zweiten Buche der
Rhetorik an .

B 2 p . 1378 b 17 laxt yap 6 ETtYjpEaapö ; xa ! ; ßouXy'jasatv ,
oüy l'va xt auxw , dXX ' l'va pyj Ixeivw . ItteI oüv oüy l'va
auxw xt , oXtywpsl .

B 7 p . 1385 a 17 laxw oyj ŷ dpcg , xaif ' yjv 6 sywv Xeye'xat
yapiv uixoupystv ösopsvw pyj avxt xtvo ; , prpd l'va xt aüxw
xw uxoupyoövxt , aXX ' l'va pyj xt Ixstvw . So mit Ac - Die
übrigen Handschriften bieten mit Umstellung Ixstvw xt .

B 10 p . 1387 b 21 ArjXov Ss xal Im xtat xat xw ; lyovxsc ,
stuep laxtv 6 tpfrövo ; Xönrj xt ; Im suxpayta cpatvopsvYj xwv
stpyjplvwv dyalfwv xspi xou ; opotou ; , py] l'va xt auxw , dXXd
St ' Ixstvou ; .

§ 10 . Singulare Erscheinungen .

Hier habe ich diejenigen Beispiele zusammengetragen ,
welche mehr vereinzelte Eigentümlichkeiten bieten .

Das Verbum zu Sxw ; ist zu ergänzen an folgenden zwei
Stellen :

( I ) Nat . Ausc . B 9 p . 200 a 10 5td xt 6 xpt 'wv xotoaSt ' ; 8xw ;
xoSi xat evsxa xouSt . Die Ellipse des Indikativs im über¬

geordneten Satze hat zu der des Konjunktivs im Absichts¬
satze geführt .

de part . anim . V 14 p . 674 b 7 xouxwv &' l' xaaxov xXet'ou ;
syst xotXt' a ; . . . , Sxw ; . . . 7; ( sc . Xetxoupyt'a yj ) xwv
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xoiAiöv . Die alte lateinische Uebersetzung des Theodorus
Gaza gibt » ut munus ventres ( expleant ) . «
Als eine Art Gegenbild dieser Erscheinung können wir

betrachten :

( I ) Methaph . 0 8 opolcbg 5k xal otxo8op .iy. fjV , l'va olxoSojißat ,
xal tf /v IkwpyjTtxfjv , l'va fl 'Etoptöaiv .
Hier ist das Regens zu l'va in einer Hauptzeit zu supplieren .
Hieran dürfte sich am täglichsten eine Stelle reihen , in

der man anstatt eines Finalsatzes den Infinitiv ( eventuell mit
öors ) auf die Frage »was für eine ? « erwartet . (Vergl Madvig
§ 145 und die Anmerkungen .)

( III ) de plant . B 3 p . 824 a 36 6 xotvuv fjXtoc oux lyei ouvapiv .
l'va ev aOxalg dixapxi 'aif] xal ßcßbawaifl auveysiav ouai ' ag .
Noch dürfen bei dieser Gelegenheit zwei Stellen mit o - mg

nicht unerwähnt bleiben , in denen wir wegen ihrer konsekutiven
Bedeutung beabsichtigte Folgesätze , wie sie sonst eben¬
falls im Infinitiv ( mit oder ohne tilg , wote ) zu stehen pflegen ,
erkennen werden . 1)

( I ) Polit . A 13 p . 1260 a 35 dpexrjg SeTxai pixpdg xai xoaauxvjg ,

OTrcog fifjXE oi ' axoAaat ' av pfjxs oid osiiU 'av iXAei ' iJnß 2) xwv

£pyuv . » Er bedarf einer geringen Tugend und zwar nur
soviel , dass er nicht aus Unbändigkeit oder aus Trägheit
seine Arbeiten vernachlässige . «

( II ) Oec . A 6 p . 1344 b 29 oeT . . . xdg Epyaoi 'ag ouxw
vevspfjallai , OTXwg pfj dpa xivouvsuwaiv ditaaiv . » Man muss
seine Unternehmungen so einrichten , dass man nicht alles
auf einmal riskiert ( va - banque spielt ) . «
Einen Ansatz hiezu hatten wir schon bei Sophokles 3)

gefunden .
Sogar l'va findet sich in konsekutivem Sinne verwendet .

' ) Über sonstige Berührungspunkte beider Satzarten vgl . Franz

lvrebs „Die Präpositionsadverbien in der späteren historischen Gräcität I . "

München 1884 , S . 54 f .

2) Diese Aoristform steht auch Luc . de mer . 7 , 3 .

ä) Schanz a . a . 0 . II , 1 S . 95 ,



34

( III ) de plant . A 1 p . 816 a 6 anal oa v) cpuatg xrjv xoO

v̂ wou ^ o ) Tjv sv xö 15l ' q ) ysvsc xauxYjV 5ta ysvsasti ) ? auvxYjpeT ,

Tiavxig aaöpcpiovöv saxtv , tva (xeaov £ |jI '| >Ö)( ou xs xai a 'jiöyou

aXXo xi piaov xtüöpsv .

de plant . B 5 p . 826 a 26 7xoXXaxt ? 2 /9 - og saxi xotc ; Xt' 9 -otc ,

tva ßorjily auxoIg o yjXto ; ota xrjg tSt ' ag xs 'jisio ; .

de plant . B 7 p . 827 a 15 xwXusc xs xöv x u tJL° v ) 'l' va Î V

xvocßaivy an ' aöxoö . Boch lässt sich hier anch übersetzen

» damit nicht . «

Wie ersichtlich , gehören diese Stellen sämtlich einer Schrift

( xspt cpuxöv ) an ; ebendiese bietet auch die Eigentümlichkeit ,

dass sich die Sätze mit tva sehr häufig den unvollständigen

Absichtssätzen nähern , z . B . :

B 7 p . 827 a 33 a orj oöx e ^ ouatv aXXov axouöv st pv ,

xrjv stpsXxuatv xfjg üypoxY ) xo $ , xal l'va öat xat xsptxa -

Xuppaxa xöv xapxöv axö xfjg ayioSpoxTjxog xoö ■fjXiou .

§ II . Der vollständige Absichtssatz in den Citaten . 1)

Wendet Aristoteles selbst den Absichtssatz im allgemeinen

verhältnismässig selten an , so ist sein spärliches Vorkommen

in den Citaten bei dem grossen Umfange der letzteren geradezu

auffällig . Wir haben nicht mehr als fünf gefunden :

1 ) Aus Hesiod ( 0 . et D . 699 ) :

( II ) Oec . A 4 p . 1344 a 17 Txapfisvtxvjv 5s yapetv ! tva Yjfisa

xs5va StSa ^ g .

2 ) Aus Antiphons Meleager ( das Regens ist zu ergänzen ) :

( I ) Rhet . B 23 p . 1399 b 26 2) ouy tva xxavioat fifjp ' , oxwc ;

5s papxupsi ; xpazfjQ ysvcovxat MsXsaypq ) npöc , EXXaBa sc . sind

die Helden alle durch höhere Fügung zusammengekommen .

3 ) Aus einem unbekannten Dichter :

Rhet . 13 p . 1399 b 22 tio XX o T; 6 Satpwv ou xax ' süvotav yepiov

psydXa 5t5watv suxuyjjpax ' , dXX ' tva xdj aupqjopac ; X.dßwatv

sxtcpavsaxspa ? .

Diese Stellen , sind natürlich bei der Statistik ausser Ansatz geblieben .
2) Man beachte den Wechsel , von Eva und onrng .
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4 ) Aus einer verloren gegangenen Rede des Lysias : ' )

Rhet . B 23 p . 1399 b 16 xaxsXHovxsc ; §e cpsu ^ öpsD -a , oxcog

pyj paywpE -8 'a .

5 ) Ebendaher :

Rhet . B 23 p . 1399 b 15 tpsuy°vxss pev spayopeita , öuw ;

xaxEXD -wpsv .

§ 12 . Vermischung des vollständigen und unvoll¬

ständigen Absichtssatzes .

Diese Konstruktion liegt vor , wenn im vollständigen Ab¬

sichtssatze die Partikel mit dem Futurum verbunden wird . Vor

Aristophanes überhaupt sehr selten , ist sie mit pyj , ö -ppx und tp

nur sporadisch zur Anwendung gekommen , dagegen mit 5nwg ,

von einer Stelle Homers ausgehend , in die ganze Literatur ein¬

gedrungen . So finden wir sie denn auch liier , wie schon sta¬

tistisch bemerkt , an fünf Stellen .

a . Nach Hauptzeiten :

( II ) Rhet . ad AI . 1 p . 1421 a 34 Sta xoöxo ouv syio aou

TxapaxsXsuopat StacpuXaxxstv oüxw xoug Xoyous xouxoug ,

äxwg vsot xaD 'eaxtjxoxes uteö pyjoevög otacptfapyjaovxat , xoaptwj

os psxd aoö aupßtwaavxss sie , yjXtxt ' av sXD 'Ovxsg S6£ y] c; axYjpaxou

xsuijovxat .

( I ) Polit . B 6 p . 1265 b 18 EXXsXstxxat oe xolg vopotc xouxot ;

xai xa uspt xoü ; apyovxag , ÖTCtog saovxat Statpspovxsc ; xcöv

apyopsvwv . Es ist schwer sich hier zu entscheiden , oh

nicht eine indirekte Frage vorliegt .

b . Nach einem hypothetischen Satze im Optativ :

( III ) de Zen . 4 p . 978 b 5 axoxov ouv latus av e 'tyj , Et ota

xoöxo pyj cpalpsv sTvat xov D-eov , st xa ixoXXa eaxtv , 8izu ) g

fiyj opotov saxat ocuxoTj xauxtg . Der Absichtssatz korre¬

spondiert mit Sta xouxo .

' ) „aus welcher Dionysius von Halikarnass ein mit unserer ( d . h . der
ersten ) Stelle ziemlich übereinstimmendes Fragment anführt . Aus dieser
Anführung erhellt , dass Lysias die Worte eines angesehenen Atheners
citiert ." Roth .

3 *
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c . Nach Nebenzeiten :

( I ) Polit . B 12 p . 1274 - a 39 pu -a -oXöYoöai yap auxoüg oöxto

xa ^ aaü -ca xTjv xacpyjv , xöv |iev AtoxXea ota xrjv aus ^ & etav

XOD TCÄ'& OUg , OTtWC |JL7] ÄTIOTCXO ? EOXXl y'l Kopivd -tix Send xoO

ytopaxoj , xöv 5e flhXöXaov , orewg aTcoTixog . Der Absichts¬

satz hängt von dem Infinitiv Aorist ( xx£ « a -9 -ai ) a .b .

de soph . elench . 33 p . 183 b 3 §ta xoöxo ob pövov xö X e ^ D'Sv

epyov ÖTi£ 'f)'E |i ,Ei )'Ä xvj : ; Tcpayi -iaxstaj , xö Xöyov S .uvaafl -ai Xa 'ßsTv ,

aXXä xai otcwc Xöyov uTtsyovxsc cpoXaEcpsv x9 ]v fi -satv

[ yjuXdöw |j . EV A , B ] -

Die Lesart von A gibt uns willkommenen Anlass eine

Prüfung der Finalsätze mit dein Konjunktiv Aorist I Akt . und

Med . ( mit Ausnahme der nicht sigmatiscli gebildeten Formen )

in unserem Corpus auf den eanon Dawesianus 1) vorzunehmen ,

der nicht zum geringsten Teil auf solchen Manuskripten beruht ,

Dass die von Dawes aufgestellte Norm auf viel zu wenig um¬

fassenden Beobachtungen gegründet ist , wird wohl von niemand

mehr angezweifelt . Schon Philipp Buttmann ( Griech .

Gramm . § 139 E Anm . 1 ) hatte auf zwei Stellen hingewiesen ,

die nur durch gewaltthätige Änderung zu beseitigen wären . Für

den Zeitraum vor Aristoteles haben wir in unseren früheren

Untersuchungen 2) den evidenten Beweis geliefert , dass der Ge¬

brauch des Konjunktivs sigmatiseher Aoristformen in den voll¬

ständigen Absichtssätzen über jeden Zweifel erhaben ist .

In dem von uns hier behandelten Corpus kommen 51

Stellen 8) in Betracht . 4) Darunter befinden sich 16 ( I 10 ; 11 6 )

sigmatische Formen , wozu noch eine im Futur und Aorist I

gleichlautende ( II ) kommt , also ein ziemlich bedeutender Pro¬

zentsatz . Anal . II A 24 p . 85 b 31 finden sich sigmatische

und asigmatische Formen verbunden . Dass die betreffenden

' ) Mise . crit . p . 83 .
*f Schanz a . a . 0 . II , 2 S . 113 f.
SJ Aoristformen sind es allerdings noch mehr , weil an nicht wenigen

Stellen zwei , ja sogar drei Verba vorkommen .
4) Die Citate sind selbstredend nicht berücksichtigt .
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sigmatischen Formen samt und sonders in Hinsicht auf die

handschriftliche Überlieferung keine Schwankungen zeigen , soll

nur nebenbei angemerkt werden ; denn wenn Polit . E 1 p . 1301

b 8 statt |X£T « ajn ?jawatv in Rb Vb xxxaax7 ; awatv steht , so thut

das hier ebenso wenig zur Sache als der Optativ xbEfaoa , den

wir in der oben angeführten Stelle Nat . Ausc . B 8 p . 198 b 18

in J lesen .

Wir führen sämtliche sigmatische Aoriste vor .

( I ) ( Polit . A 13 p . 1260 a 35 ) , yvwptawjjiev ( Top . A

11 p . 104 b 12 ) , |X£Xffeax ^ awatv ( Polit . E 1 p . 1301 b 8 ) ,

|.t ; |.ir ; awvxai ( Poet . 6 p . 1450 a 21 ) , aö ^ rjay ( Nat . Ausc . B

8 p . 198 b 18 ) , i! '£ü ) p7 (a « |iEV ( de S . et V . 3 p . 456 b 7 ) ,

7ipd£waiv ( Rhet . A 7 p . 1364 a 23 ) , ädixrjay ( Anal . II A

24 p . 85 b 31 ) , xwAuawjxev ( Probl . AT 11 p . 962 b 25 ) ,

Soapixdawai de animal . hist . 1 , 37 p . 621 a . ( Dazu kommt

noch als Variante dTxoxeXeatDjxev Q Yb Zb in der Stelle

Rhet . B 18 p . 1392 a 3 .)

( II ) xivSuvcöawatv ( Oec . A 6 p . 1344 b 30 ) , exxla -q ( Rhet . ad

Alex . 37 p . 1444 b 2 ) , spyaawvxat ( Oec . B p . 1349 a 6 ) ,

d /xo5oxt |xdatoat ( Rhet . ad AI . 31 p . 1438 a 26 ) , Aeixoupyyjawai

— ( Rhet . ad AI . 3 p . 1424 a 30 ) .

Dazu kommt noch die an sich unentschiedene , von mir

aber als Aorist gefasste Form S6E w ( Rhet . ad AI . 1 p . 1421 a 4 ) .

Allerdings unterläge , wie leicht ersichtlich , abgesehen von

den beiden ersten Stellen , die Umänderung ins Futurum kritisch

keiner erheblichen Schwierigkeit . Um dieselbe aber bei einem

Schriftsteller vorzunehmen , ist , wie wir bei Plato geltend ge¬

macht haben , das Zusammentreffen zweier Erscheinungen wesent¬

liches Erfordernis , einmal dass der Gebrauch des Futurs in den

vollständigen Finalsätzen bei demselben nachgewiesen wird ,

dann aber auch , dass ein sigmatischer Aorist nur ganz verein¬

zelt vorkommt . Diese beiden Bedingungen finden sich hier nicht

vereinigt , im Gegenteile , für Aristoteles und die unter seinem

Namen überlieferten Schriften ist ein 'weitgehender Gebrauch

sigmatischer Aoristformen durch das übereinstimmende Zeugnis

der Handschriften unantastbar beglaubigt . Mit grösserer Berech -
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tigung könnte das Futurum in der Stelle von den sophistischen
Trugschlüssen angefochten werden .

§ 13 . Die Stellung der vollständigen Absichtssätze .

Bis auf Äschylus war die posteriorische Stellung des Absichts¬
satzes , als die natürliche , unverbrüchlich beobachtete Regel ; denn
an der Stelle im Hymnus in Vener . ( IV ) 276 haben wir es , wie
schon bemerkt , mit einer Interpolation zu thun , müssen also
von derselben absehen , und bei Solon 13 , 37 handelt es sich
um einen unvollständigen Absichtssatz . Erst die scenischen
Dichter haben sich von diesem Gesetze frei gemacht . 1) Fassen
wir , vom künstlichen Absichtssatz absehend , das Verhältnis ins
Auge , wie es uns im aristotelischen Corpus entgegentritt , so wird
die priorische Stellung von der posteriorischen weitaus überwogen .
Die priorische beschränkt sich auf folgende Ziffern :

I 7 ( 4 t'va , 3 ötto) ? ) ,

ii 3 ( 1 Iva , 2 ötcü ) ? ) .

§ 14 . Der unvollständige Absichtssatz .

Dass manche Stellen auf der Grenzscheide des vollstän¬

digen und unvollständigen Finalsatzes stehen , ist bereits mehr¬
fach angedeutet worden . Als solche verdienen hier noch be¬
zeichnet zu werden :

( I ) Polit . E 10 p . 1310 b 40 ßouXexai 5 ' o ßaaiXsu ? eivai
cpüXa£ , ötxwc ; di pev xexxTjjxEvot xdg ouo '. v.q |xr; 0 £v aoixov
Ttaa ^ coaov , o oe OYjpoc; |xy; ußpiT/r/xai jxyjffev .

Polit . E 11 p . 1314 a 27 rcdvxa yxp dvaydyoi xig xv xd.
xupavvixd Txp oq xaüxxj xdg unoffsaeic ;, xd jxev , öxwg jirj
rcioxs 'öwaiv dXXVjXoi ? , xx o ' Stxwc |xtj cuvwvxxi , xd o ' gtuos
(xtxpöv cppovöaiv . Das Regens steckt weniger in dem Po -
tentialis als in xupavvixd — uTxoffsaEiij .

' ) Bei Plato fanden wir auch ein Beispiel , wo Hauptsatz und Final¬

satz durch eine Parenthese getrennt waren .
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Polit . H 2 p . 1324 b 4 X7j ? TXoXixeta ? o &xo ? 8po ? xwv vopcov .

ötl W c ScOTtö ^ wat xwv TxsXac .

Eth . Nie . K 10 p . 1181 b 13 aöxoug sTtiaxs '-jjaaiKai paXXov

ßsXxiov law ? xai SXw ? orj ixspo TxoXtxsta ; , Sixto ? sie Suvap /.v

7j Txspl x « avllpcoTctva cpiXoaotpia xsXetwö ' ĵ .

( III ) de mir . 85 p . 837 a 7 ' Ex xfjs ' IxaXtac tpaatv sw ? xfjs

KsXxixfj ? xai KeXxoXtyucov xai Tßyjpcov sivat xtva 656v

TlpaxXetav xaXou |iiv7 ) v , 8t ' % sav xe "EXXyjv eav xe ey ^ mpio ?

xi ? TtopEÖTjxa '. , xYjpsIailat . utxo xcov Txapoixouvxcov , 8 tcw ? [xyj8 £v

aotxr /D'^ .

Wie bei den vollständigen , so haben wir auch bei den

unvollständigen Finalsätzen eine fortwährende Reduktion im

Gebrauche der Konjunktionen wahrgenommen . In der atLischen

Prosa fanden wir , auch hier freilich wieder von Xenophon ab¬

gesehen , nur mehr otxwc und otxw ? « v ( die unreine Finalartikel
bloss an 27 Stellen , 1) äusserst selten aber infolge falscher

Analogie t' va . Auch Aristoteles stellt , hinsichtlich der Partikeln im

unvollständigen Finalsatze auf dem Standpunkte der attischen

Prosa . Zur Veranschaulichung diene folgende Tabelle :

I II III

Ölt (Dg 41 2) 14 55

6 ;uog äv
3 1 — 4

Iva 1 —
— .

1

Darunter befinden sich 10 negierte Sätze mit otxwc [xr, .

0 Von dem Aktenstück Dem . 21 , 121 und der eigenartigen Stelle
bei Flato Lys . 207 e habe ich bei der Summierung abgesehen .

2) de animal . hist . K 2 p . 635 a 7 Xsyu) 5s xo xaMög xoioüxov , oTtmg ,
oxav apxYjxai xa yuvaixsia , S-tyyavdirsvov eaxai xo axopa paXaxMxepov Yj
jxpdxspov ist auf das Schema der indirekten Frage zurückzuführen . —
Indirekte Frage liegt ferner vor de caelo B 2 p . 285 a 32 und lthet . ad
AI . 24 p . 1435 a 8 . — In de G . et C . A 2 p . 315 a 30 lese ich mit 11 ixög .
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Wechsel zwischen Eva und oTtco : hat statt :

( I ) Eth . Nie . A 8 p . 1125 a 6 outs yap , 'Eva eTxaivfjxai , piXe 1
aüxw oüti -' , örtwg oE aXXcx ^ eywvxat .
Ausserdem sind hier noch zwei Stellen mit ö /xtog nach

Verben der Willensäusserung zu erwähnen , eine Konstruktions¬

art , der wir seit Antiphon öfters begegneten . In dem einen
Beispiele steht der Indikativ Futur , in dem andern der Kon¬
junktiv Aorist .

( II ) Rhet . ad AI . 1 p . 14-21 a 27 sypadiag ce jxot , oiaxsXs -jqiav &g ,
öruog prjOElg xwv Xoitcöv avh -pwTtwv Xrj 'jjsTca xo ß| | SXEov xoOxo .

( I ) Probl . K0 14 joE 3e evl povw spavepol Ysvopevot. Tipog xoüg
aXXoug smywpoOai tce EH elv cbxotEaavxsg xi , oraog jivj aaxa -
cpavelg aüxoüg Tio '. rja -Q. Statt orcwg bietet s 4>g av , wogegen
der Vaticänus 1283 bloss av aufweist .

Um zur Untersuchung des Modusausdrucks überzugehen ,
gebe ich in gewohnter Weise zuerst die Statistik . Wir finden
im unvollständigen Absichtssatze

1 ) Smog mit dem Indikativ Futur an 17 Stellen ( I 9 , II 8 ) .
Nur in einem Falle i II ) geht eine Nebenzeit voraus , in
allen anderen Hauptzeit .

2 ) 07twg ( und Ivo ) mit dem Konjunktiv Präsens an 27 Stellen
( I 24 , 11 3 ) , mit dem Konjunktiv Aorist an 12 Stellen
( I 9 , II 3 . Zusammen 39 Stellen . Im Hauptsatz steht
zweimal ( I ) Nebenzeit , einmal I ) Potenlialis der Gegen¬
wart , sonst Hauptzeit .

3 ) oixcog av mit dem Konjunktiv stets Aorist 1 an 3 Stellen
( I 2 , 11 1 ) .

4 ) oTtwg av an einer Stelle m mit dem Optativ Aorist . 1)
Die letzte Stelle lautet :

( I ) Polit . Z 5 p . 1320 a 35 xe ^ vaaxeov ouv , ÖTxwg av sCnxopia
yevoixo yjpovioq » man muss nun seine Kräfte aufbieten ,
dass der Wohlstand ein dauerhafter werde . «

*) Solche Beispiele fanden wir schon fünf , eines bei Plato , die
übrigen bei Xenophon . Ausführlich ist darüber gehandelt Schanz
a . a . 0 . II , 2 S . 87 .
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Der Form nach lässt sich die Berührung mit der in¬

direkten Frage nicht verkennen , aber ebensowenig vermag auf
der anderen Seite die unzweifelhaft finale Bedeutung mit Erfolg
bestritten zu werden . Selbst zugegeben , dass sich der Satz
auch mittelst einer indirekten Frage übersetzen lässt , so über¬
wiegt doch jedenfalls in demselben der Begriff des durch
xEyvzCsiv Beabsichtigten . Wir können uns also höchstens so
drehen , dass wir sagen , der Absichtssatz ist in den indirekten
Fragesatz übergegangen .

Die Stellen mit öxtog av und dem Konjunktiv sind folgende :

( I ) Etil . Nie . Z 4 p . 1140 a 10 eaxi 5 e xs / vr; Ti3.au. xspl
yeveatv xai xö xe ^ va ^ etv xai Fstopslv , amog av yevrjxai xt
xöv ev5s )( 0 [xev (üv xai slvai xai |xrj slvai [ yivrjxat 0 ' ' ] .

Polit . Z 4 p . 1319 b 25 uävxa aoqxaxsov , oTtwg av öxi |xäXiaxx

avajxt ^ öjai . Tiavxsg äXXrjXoiq , cd 5s auv ^ Etac Sta ^ eu ^ watv

ai xpoxEpov .

( II ) Rliet . ad AI . 5 p . 1.426 b 40 xoOxo oei jxovov axemstv
xöv xaxrjyopov , oixwg av ettioeiixfj xö xpaypa yeyevt ) pivov .

Die beiden Stellen mit dem Konjunktiv Präsens nach
Nebenzeiten sind :

( I ) Polit . B 8 p . 1268 a 6 ExOtei 3s vg |xov xxspl xöv EÖptaxövxwv
xi xy tcoX ei au |x <pspov , Sxai ; xuy ^ & mai xi [xfjg .

de part . animal . A 10 p . 686 a 22 sßAs 'jis y ^ P cpbaig , öxwg
repög xvjv layby zjpy\ auiov auxöv s ^ wex .

Das Beispiel mit dem Potentialis steht :
( I ) Polit . Ii 14 p . 1333 a 14 xoöx ' av eu ; xö VG |xot)-sxir| xpaY -

[xaxEuxsov , oixwg avSpsg xyad 'oi yiyvwyxca [ ylyyoyxai . Jb ] .

Unter den Sätzen mit dem Konjunktiv Präsens nach
1 lauptzeiten ist einer wegen des Wechsels von öxwg mit xoO
und dem Infinitiv interessant :

( I ) Eth . Nie . A 12 p . 1127 a 6 6 |xsv oöv (xsaGg xoioüxog
saxiv , o 'jx cbvö |xaaxa '. 3s , xoO 5e auvvjSuvovxog 6 |xsv xoö
7j3 'jg slvac axo )( a ^ ö [XEVQC jxij 8i ' ciXXo xi apsaxog , o 5 ' äxoig
tbcpeXecx xig auxö jiyyyjxxx sig Ypvjjxaxa xai oaa 5ia
Xpvjjxaxxov xöAaig .
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Indes darf auch eine zweite Stelle nicht unerwähnt
bleiben :

( I ) Anal . 1 A 30 p . 46 a 10 cd 5 ' & pyai xffiv auXXöyiaptöv
xaHoXoo |i£v etpujvxai , Bv xpcxov x ' e ^ ouat xal 8v xpoxov
oel D'^ psuecv aöxac , Sxioc |17 ; ßXexwpsv ei ? axavxa xa Xeyöpeva
x . x . X .

Wie man sieht , bildet der finale S -xw ; - Satz eine Art frei
angefügter Epexegese zu der indirekten Frage mit oeT . Wie ist
nun aber das ganze Satzgefüge entstanden ? Bei Sophokles
haben wir an zwei Stellen die Phrase oel as Sxw ? in Verbindung
mit dem Futurum kennen gelernt . Hier haben wir eine Abart
derselben . Wie sich die sophokleische Redensart durch das
Zusammenwirken von zwei Wendungen zur Bezeichnung der
Eindringlichkeit , zuerst durch Sei crs und dann durch einen
unabhängigsn oxio ^ - Satz erklärt , so liegt an unserer Stelle
eine Verbindung von 5sl mit indirekter Frage und einem selb¬
ständigen Prohibitivsatz vor , der durch oxwg den Schein der
Abhängigkeit von Sei erhält . Dies wird um so erklärlicher ,
wenn wir damit eine Stelle bei Xenophon zusammenhalten ,
an der Smog in den reinen Abwehrsatz eingedrungen ist :
Cyr . 5 , 4 , 21 xal oxwg ye pr / oe xo ^ wpiov fjoewj 6p watv .
evfl -a xaxexavov fjpöv xoü ? aoppa -̂ ouc . Demgemäss wird eine
parataktische Übersetzung der Stelle in den Analytika also
lauten : » Wie die Prämissen sich verhalten und wie man sie

aufsuchen rnuss , ist im allgemeinen gesagt worden : wir sollen
nicht auf alles , was gesagt wird , sehen . « Übersetzen wir jedoch
mit Rücksicht auf okloc. hypotaktisch , so werden wir sagen : » näm¬
lich , dass wir nicht sollen . « Man vergleiche auch noch die
letzte Stelle des nächsten Paragraphen .

Durchmustern wir die Aoristformen in den unvollständigen
Absichtssätzen , 1) so entdecken wir unter den 15 Stellen , die in
Betracht kommen , folgende sigmatische Formen :

( 1) Tzoirjoy (Probl . K H 14 p . 952 b 11 ) , Tcorf/atoaiv (Rhet . A
1 p . 1354 b 20 ) , xai^ j (Polit . H 14 p . 1334- a 5 ) .

0 Hier sind natürlich auch die Stellen von § 4 einschlägig .
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( II ) - oirjoißaiv ( Rhet . ad AI . 38 p . 1145 b 4 ) , voYjawaiv ( Rhet .

ad AI 2 p . 1422 b 34 ) , axaoiaawaiv ( Rbet . ad AI . 2 p .

1422 b 36 ) , auoxpetjjwai ( aixoaxpetjjwat V1 ) — epTcoiYjcwaiv

( Rhet . ad AI . 3 p . 1424 a 23 )

In der voraristotelischen Literatur hatten wir gerade in der

Bevorzugung des Futurums vor den sigmatischen Aoristformen in

den unvollständigen Absichtssätzen ein wesentliches Mittel ge¬

wonnen , um den unvollständigen und den vollständigen Finalsatz

auseinander zu halten . Es fragt sich nunmehr , ob wir daraus für

das aristotelische Corpus die vollen Konsequenzen ziehen und in

obigen Stellen das Futurum korrigieren sollen . Rass in allen acht

Formen die Herstellung des Futurums die denkbar leichteste

Änderung involvieren würde , lässt sich nicht leugnen . Allein

angesichts der übereinstimmenden Überlieferung einerseits und

der Thatsache , dass für die spätere - Clräcität das Vorkommen

auch sigmatischer Konjunktivformen unbestritten ist , 1) andererseits

dürfte , zumal da bei Aristoteles so mancherlei neue Gebrauchs¬

weisen und Konstruktionsverhältnisse sich bemerkbar machen ,

einstweilen eine reservierte Formulierung am Platze sein : Bei

Aristoteles sind auch im unvollständigen Absichtssatze sigmatische

Aoristformen durch die übereinstimmende handschriftliche Über¬

lieferung bezeugt . Wie sehr man indes überall mit der krank¬

haften Sucht der Abschreiber Konjunktive an die Stelle der Fu -

tura zu setzen zu rechnen hat , zeigt in instruktivster Weise

eine Stelle in der grossen Ethik ( A I p . 1182 a 4 ) , wo KL die

geradezu lächerliche Form eiSTjacopev bietet .

§ 15 . Der selbständige Absichtssatz .

Der selbständige Satz mit otxws im Sinne einer Auf¬

forderung ( omog ) oder Verwarnung ( oTtw ? jxr /) , in welchem , wie

wir gezeigt haben , 2) nur das Futurum zulässig erscheint , 3) haben

' ) Vgl . Heller a . a . 0 . S . 43 .

' ) Schanz a . a . 0 . II , 2 S . 123 f .

8) Zu einem ähnlichen Resultat gelangt Heller a . a . 0 . S . 43 ,

trotzdem die Überlieferung bei Lueian an solchen Stellen verhältnis¬

mässig häufig schwankt .
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wir seil : seiner Einführung durch Äschylus in 83 Beispielen , die
sich auf zehn Autoren verteilen , vertreten gefunden . Diese
Sammlung wird durch Aristoteles um eine Stelle bereichert :

( I ) Rliet . r 18 p . 1419 b 6 otcwc; oöv xo apfxoxxov aüxrt
Xtj cjisxat .

Denn Poet . 17 p . 1455 b 13 , wo in N ;i Au axoixslv
fehlt , lese ich mit den übrigen Codices 8 txwg es saxcu oJxsXa
xa £7x £taöSia , oxotxe I v ( sc . 5st ) .

Dieser Ersatz des Jussiv und Prohibitiv , von Criiger
angelegentliche Aufforderung « genannt , war bei Xenophon

Cyr . 5 , 4 , 21 auch in den reinen Abwehrsatz eingedrungen .
Aristoteles bringt einen selbständigen Abwehrsatz mit Iva pj :

( I ) Probl . K 34 p . 926 b 24 EixtXsyouai . yoOv , Sxav xf/g
auxyjg xpaTXE ^Tjg Ecx' a xt Tcpoacpsptovxat , |xsxaot5övx£g „ Iva |x "ij
ßääxavT(jg |xs . "

§ 16 . Rückblick .

Nunmehr sollen die wichtigsten Ergebnisse in gedrängter
Kürze vorgeführt werden :

1 ) Das parataktische |xf/ ist bei Aristoteles fast verschwunden .
2 ) Der Übergang des Befürchtungssatzes in die Reihe der un¬

vollständigen Absichtssätze bietet sich uns auch hier . Des¬
gleichen findet sich der Befürchtungssatz mit dem Indikativ .
Was aber das Wichtigste ist , der selbständige Befürch¬
tungssatz erscheint nicht bloss verhältnismässig häufig ,
sondern es ist in demselben auch entsprechend seinem
Gebrauche im Sinne einer bescheidenen Behauptung als
Modus der Indikativ zur Anwendung gekommen .

3 ) In dem unvollständigen Absichtssatze mit |xfj erscheint
ebenfalls der Indikativ . An einer Stelle ist er durch Hin¬

zufügung von av in die Reihe der ganz selbständigen Sätze
eingetreten .

4 ) In Hinsicht auf die in den vollständigen Finalsätzen ge¬
brauchten Partikeln steht Aristoteles auf der Stufe der

Dualität ; cog erscheint nur zweimal .
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5 ) Als unreine Finalpartikel kommt bei Aristoteles bloss otiio ;

av und auch diese nur spärlich vor .

6 ) Der Modus für den Willensausdruck ist nur an zwei Stellen

der Optativ , ausserdem stets der Konjunktiv .

7 ) Die Attraktion erscheint so gut wie ausgeschlossen .

8 ) Mehrmals begegnen wir auch dem freistehenden Absichts¬

satze .

9 ) Die Formel Iva xi ; findet sich in abgekürzter und in aus¬

gebildeter Gestalt . Die ausschliesslich dem zweiten Buche

der Rhetorik eigentümliche Phrase l' va v . erscheint gleich¬

falls unter beiden Gestalten .

10 ) Bei den Sätzen mit S tcwc lassen sich verschiedene Ab¬

normitäten in ausgedehnterem Masse wahrnehmen . Bald

nähern sich die 07tu ; - Sätze der indirekten Frage , bald

wieder Konsekutivsätzen . An zwei Stellen fehlt das Ver -

bum finitum .

11 ) Die Vermischung des vollständigen Absichtssatzes mit dem

unvollständigen ist dadurch eingetreten , dass an fünf Stellen

des ersteren oTtcoc mit dem Futurum konstruiert wird .

12 ) In dem unvollständigen Absichtssatz tritt das Futurum als

der nachgebende Modus ' ) zurück , dagegen der Konjunktiv

stark hervor .

13 ) Ganz vereinzelt erscheint l' va im unvollständigen Final¬

satze , der damit in die Reihe der vollständigen übergetreten

ist . Wenn je , so möchte ich hier Eucken 2) beipflichten ,

wenn er p 53 sagt : » Videtur igitur Aristoteles propter

hanc solam causam modo l'va modo otiw ; adhibuisse ut

evitaret molestam eiusdem particulae repetitionem . «

14 ) Den selbständigen oTuoj - Satz treffen wir nur an einer Stelle .

15 ) Einmal ist l' va |xr 'j in den selbständigen Abwehrsatz einge -

h Dass das Futurum hier als Modus zu betrachten ist , bedarf wohl

keiner weiteren Rechtfertigung .

2) Es ist aber festzuhalten , dass derselbe zwischen vollständigen

und unvollständigen Absichtssätzen nicht unterschieden hat .



46

drangen , oder richtiger , der Satz mit Iva hat sich mit

dem Abwehrsatz identifiziert .

16 ) Es findet sich eine Abart der sophokleischen Phrase Sei

as STIWC .

§ 17 . Varianten .

Hier sollen natürlich nur solche abweichende Lesarten der

oben nicht ausgeschriebenen Stellen angemerkt werden , die hin¬

sichtlich unserer Statistik eine belangreiche Änderung bedingen

würden , also z . B . nicht de animal . hist . 0 2 p . 591 a 28

TtepiTcXuvwvxat [ -rcspiuAaväjvxa '. P ] ; de anim . hist . 1 10 p . 614

b 30 eaiKtixj '. v [ iafKouaiv Aa ] ; de part . anim . B 7 p . 652 b 27

Iva Se [ ios S ) ; Bhet . A 15 p . 1375 b 18 emopxh [ s7uopxsTv

Q Y b Z b ] , und so zahlreiche andere .

Jene lassen sich auf folgende Gesichtspunkte zurückführen :

1 ) Hinsichtlich der Satzart :

Stelle : Unsere Lesart : Varianten :

( I ) de animal . gen . A 22 IV auEayr / Toci Eircsp Suvaxai S Y

p . 730 b 4 und korrigiert Z

de animal . hist . 0 7 £i7tü ) £ 2xs Da , öxav Oa Ea

p . 595 b 19

de animal . hist . I 8 OTTM ; jjiyj ETuea ^ Yj WG7IE p jlYj ETtlpa ^ El

p . 613 b 26 Oa

de part . animal . P 11 otuü ; vj xai norij xai tloieIv S u . erste

p . 673 b 8 Hand in U

Top . Z 4 p . 142 b 2 oxtos cptopaü -̂ Tipcij ib cpinpaatl -ai C

( II ) Oec . B p . 134 -9 a 6 in ? Epyaawvtat tspya Sb Tb üb

Bhet . ad AI . 3 p . Iva si erste Hand von Vb

14 -23 b 34

Rhet . ad AI . 36 p . otid ) ; Ttw ; Vb , ETisixa Bc

14 -4 -1 a 15

2 ) Hinsichtlich der einleitenden J <ninalpartikel :

( I ) de animal . hist . I 40 Iva [jlYj l' va C

p . 625 a 18
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Stelle :

de pari anim . F 10

p . 672 b 35

Politik p . 1301b 17

de animal . hist . I 6

p . 612 a 24

Metaph . A 5 p . 1015

a 25

de anima F 1 p .

435 b 5

de resp . 1 p . 470 b 11

de resp . 9 p . 475 a 2

de pari , animal . A 12

p . 695 a 12

Nat . Ausc . 5 p . 204 b 25

Unsere Lesart :

IV

l'va - y)

Iva pYj

aTxqXaßTf ]

Stiws yjxxov

071 wj

8TI 105

ÖTiWg

WS

Varianten :

ötiws P Y u . korrigiert

in Z , fehlt in E

l' va - y) i' va Rb

Iva A » , vielleicht

auch Ca

pyj OToßaXr / T

oitws py ', 2) TVWX

ws L

IV WC

l' va Y b

l'v ' waTxsp M Z

CTTWC J

3 ) Hinsichtlich des Tempus :

( 1) Etil . Nie . A 3 p . 1095 Ttiaxsüwacv

b 27

Polit . E 11 p . 1313 b 34 üsayye ' XXwat

Rhet . F 14 p . 1415 a 12 ixpoxtowci

Nat Ausc . R 3 p . 194 b 34 oyiaivyj

de anima A 5 p . 409 b 24 ataffavYjxai

de anima B 4 p . 415 a 29 pcxP / waiv

de iuv . et sen . p . 468 b 27 ytvwvxoa

de anim . gen . B 8 p . ylvYjxat

748 a 29

de anim . hist . Z 9 p .

564 b 9

StaXiTPß

TUaxsuawaiv Ha KL

Mb Ob

üjayysXwat Rb Vb

Tipotowai Ac

uyiavY ] F J

ataD -yjxat T W

psxaaywatv V

ysvwyxat P

ys 'vYjxai S

StaXstTiYj P Da

( I ) Metaph . Z 16 p . 1040 avayaywpsv avaywpsv T

b 20

Rbet . F 14 p . 1415 a 23 pvYjpovetiawai pvvjpovsuwcn Yb

de anim . hist . A 6 p . Xaßwpsv Xapßavwpsv Aa Ca

491 a 10

de sensu et sensilibus Xa -9 -onv Xoev & avwaiv P S U

3 p . 4 -40 a 22

*) 1 quominus .

!) = ne .
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Stelle : Unsere Lesart : Varianten :

( II ) Rhet . ad AI . 36 p . StaßxXifjg StaßdAAvjg Bc

1441 b 21

4 ) Hinsichtlich des Modus : 1)

( I ) Nat . Ausc . P 8 p . 208 a 8 iniXsiny iniXemot E

Eth . Nie . 0 15 p . 1163 a 1 xvt '. nxs 'yj xvutcx & oi M 1»

de anima 11 8 p . 420 b 22 ünxpyri ■jnxpyoi E V

de part . anim . A 5 p . eyj ] syoi Y

682 a 17

( I ) Nat . Ausc . B 8 p . 198 b 18 aöfy 'jay xu ^ r / axi J

Probl . A B 10 p . 961 a 23 epXIHrj spXfloi Ya t

( I ) Polit . T 9 p . 1280 b 4 öeSixyjaouaiv dSixyjawaiv Jb Qb Tb

( II ) Eth . Eud . A 8 p . 1218 b 2 vndpl ; ei unxp ^ rj Mb

( II ) Rhet . ad AI . 1 p . 1420 b 15 ei V B sl f t Q

5 ) Hinsicht / ich des Tempus und des Modus :

( I ) Eth . Nie . 0 15 p . uTiopEvrj uTiopscvr ; L , Orope -

1163 a 9 vot Mb

de caelo R 13 p . 294 a 24 zyjooi fehlt in M 2)

6 ) Hinsichtlich des Regens :

( I ) de sensu et sensilibus 5 « - ooeowxsv « tcsgwxsv ( Nebenzeil :)

p . 444 b 4 ( Hauptzeit )

( 1) de part . anim . A 10 « tisowxsv droSsowxev ( Haupt -

p . 689 b 30 ( Nebenzeit ) zeit ) .

' ) Liest man de anim . hist . i 8 p . 533 b 25 mit dem Vaticanus
1339 den Indikativ TtepißaXXovtat , so ändert dies an der Statistik nichts ;

das letzte Glied erscheint dann losgelöst und selbständig .

2) Zwei solche Stollen mit Ellipse des Verbums lernten wir oben
kennen .

-T&?"



Stelle :

( II ) Rhet . ad AI . 36 p .

1441 b 21

4 ) Hinsic ,

( I ) Nat . Ausc . I1 8 p . 208 a 8 i

( I ) Nat . Ausc . C 8 p . 198 b 18

Probl . A B 10 p . 961 a 23

( I ) Polit . r 9 p . 1280 b 4

( II ) Elb . Eud . A 8 p . 1218 b 2

( II ) Rhet . ad AI . lp . 1420 b 15

5) Hinsichtlich de.

( I ) Eth . Nie . 0 15 p .

1163 a 9

de eaelo B 13 p . 294 a 24

6) Jtinsii |

( I ) de sensu et sensilibus 5

p . 444 b 4

( I ) de part . anim . A 10

p . 689 b 30

' ) Liest man de anim . hl
1339 den Indikativ TiepißdXXovx
das letzte Glied erscheint dannl

J) Zwei solche Stellen ij
kennen .



Berichtigung .

Seite 11 Zeile 16 lies

Seite 14 Zeile 2 von unten lies Aristophanes .

Seite 20 Zeile 21 lies 0.\ia .
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